
Bezugspreis:
IMonatlich 80 Pfg .. vierleljätzrlich 2,40 OTt.,
I durch den Briefträger 2,82 Mk.. bei der

Post abgehokt 2,40 Mk.

Frei - Beilagen:
t . Sommer » und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteveczeichnis.
3. Naffauifcher Landwirt.

Zernfprech »Anschluß Nr . 8.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

f

^J)  Verantwortlich,vr.Albert Sieb«. RotationsdruL«.V«lag der Limburger Dereinsdruckerei,s.m.b.H.:2.Becker.Direktor,alle in Limburg.

Anzeigenpreis : ^
Die siebenfpaltige Zeile 20 Pfg . Geschäfts»
nn ^ igen, Wohnungs », Kleine » und Stellen»
Anzeigen aus dem engeren Derbreitungsbezirk

15 Pfg , Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für dieTagesausgabe bis 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen , und
pünktlich« Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto »2382 Frankfurt. J

Nr . 2 , 3. Limburg a. d. Lahn, Dienstag , den 3 <». Oktobtr 1917 . 48 . Jahrgang.

kktliW als« W MMmin.
Deutler Abcndberirht.

Gute Fortschritte.
WB. Berlin,  29 . Okt., abends. (Amtlich.) In

einzelnen Abschnitten der flandrischen Front und
dem Chemin des Domes lebhafter Artillerickampf.

Im Osten nichts Wesentliches.
In der ilatienischen Ebene gute Fort¬

schritte.

Man der-flandrischen Küste.
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WB. Berlin,  29 . Okt. (Amtlich.) Am 28.
Oktober, nachmittags wurde ein nördlich der fland¬
rischen Küste kreuzender großer englischer Monitor
von unseren leichte» Streitkräften überraschend an-
grgrissen und schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sperrung der italienischen Grenze.
Zürich, 23. Okt. Seit 10 Uhr gestern abend ist

die italienische Grenze vollständig gesperrt. Nach
den letzten über die Grenze gekommenen Mel¬
dungen herrscht in Italien ungeheuere Bestürzung.
Udine ist von der Bevölkerung bereits vollständig
geräumt.

Die Lilfe der Westmächte.
Basel, 29. Okt. Havas berichtet aus Paris:

Der Ministerrat trat am Sonntag Abend unter
dem Vorsitz PoincarM im Elysäe zusammen, um
die milstärische Lage zu prüfen und über die
Mitwirkung  der Alliierten an der italie-
nischen Front  einen Beschluß zu fassen.
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Der Vormarsch in Südwestcn.
Wien, 29. Okt. (WB.) Aus dem Kriegspresse-

quartier wird mittags gemeldet: Gestern drangen
unsere Truppen aus der Karsthochfläche über
den San Michele  vor . Auch die Podgora-
Hö h e wurde genominen. Im Ceglio-Gebiet und
bei Cividale erfolgreiches Vordringen . Auch »wrd-
westkich von Cividale find unsere Truppen im
schnellsten Fortschreiten : am Karnischen Kamm
wurde in Schnee und Sturm der Große Pal
erstürm .t.

Ein neutrales Urteil.
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Stockholm, 29. Okt. (WB.) Zu dev italieni¬
schen Niederlage schreibt „Nya Dagligt Me»
handa" : Wie fich früher das Schicksal Rumäniens,
Serbiens und Montenegros erfüllt hat, so scheint

isich jetzt Italiens Schicksal zu erfüllen.
Der stolze Traum der Wiederaufrichtung der

.Mittelmeerherrschaft des alten Rom mit seinen
reichen Landgewinnen in Kleinafien und Afrika
und an der .adriatischen Ostküste fällt in Trüm¬
mer. An Stelle der Siegesfeste im Stile d'An»
nunzios steht der Millionenarmee Cadornas die
Vernichtung bevor. Das Parlament der Straße,
das seinen Hetzern so stürmisch in den ungerechten
Krieg folgte, droht , dieselben Führer in einer
Werse, von der fie sich nichts träumen ließen, zur
Verantwortung zu ziehen. Es wird Italien kaum
erspart bleiben, den Becher des Unglücks bis zur
Neige zu leeren. Das ganze italienische
Heer  sieht sich von der Gefahr bedroht, von dem
konzentrisch vorgehenden und vom Siegcswillen
erfüllten Feinde umfaßt zu werden.  Wie
soll es unter solchen Umständen selbst dem geschick»
ten und entschlossenen Heerführer gelingen, eine
neue Front zu bilden? Schon hört man italienische
Stimmen , die die Armee Sarrails zu
Hilfe rufen.  Aber die Adria ist unsicher von
U-Booten, und was wird dann aus dem neuesten
ruhmreichen Vcibündeten der Entente , dem Dik¬
tator des unglücklichen Griechenlands , Veniselos?

Die rermalwende Niederlage der
Italiener.
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. Der Kriegsberichterstatter des ,.B. L." an der
ttaffenffchen Front meldet : Die Südwestheere der
Verbündeten eilen von Erfolg zu Erfolg . Die Er¬
eignisse überstürzen einander , sodaß die Berichter»
stattung nur die größten Umrisse dieses in dtzr Ge¬
schichte des Weltkrieges epochalen Unternehmens
anzugeben vermag. Schon der Stoß der ersten
Angriffsstasfeln .. mit mehr als einem Dutzend Di¬
visionen ausgeführt , brauchte nicht einmal vier
Stunden , um den dreifachen Berteidigungsgürtel
des Feind'Ts zu durchschlagen. Die Italiener wur»
den daüei, ohne daß es zu besonders scharfen Kämp»
fen gekonnnen wäre, nicht nur geworfen, sondern
zum größten Teile gefangen  genommen , da in
der Angriffszone auch die ganze Artillerie
des Feindes  zurückblieb . Zwischen dem Fella-
tal und deni Jsonzo bei Anzza wurde eine Dvffche
âufgerissen, die in der Luftlinie über 40 Kilometer

'Maß. Vergebens warf die ttalienische Führung
Brigade un»Brigade ihrer bei U d ine bereftgehul»
ten - 20 Divisionen starken Heeresreserve den An-
gre . - entgegen. An. acht Divisioneu  mar-
schierter, so förmlich geschloffen in die Gefangen¬

schaft, der Rest scheint zurückgezogen zu sein. Da?
;italtwischf Heer hinterläßt den Eindruck der Aus-
los,mg. Die feindliche Führung ist schon jetzt, da

.sich die Offensive bei-Verbündeten noch nicht an-
Mähernd voll entwickelt hat , vor so schwierigen Auf-

Totaler Zusammenbruch der gesamten
italienischen Jsonzosront.

Steigende Gefangenen - und E eutezahl.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  29 . Okt.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Dunst und Nebel schränkte in Flandern die

Kampftätigkcit ein.
Trotzdem war längs der User das Feuer leb¬

haft. Es erreichte besonders bei Dixmuiden nachts
große Heftigkeit. Vorstöße feindlicher Abteilungen
nördlich der Stadt scheiterte«.

Zwischen dem Houthoulster Walde und der
Lvs belegte der Gegner unsere Kampfzone mit
einzelnen starken Feuerwellen . Englische Infan¬
terie, hinter Trommelfeuer und Rauchgranaten
vorgchend, griff nördlich der Bahn Boesinghe-
Ltadcn an. In unserer Abwehrwirkung brachen
die Sturmwellcn zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Dames stürmten starke ftau»

zosische Kräfte nach heftiger ArtillerievorboceituM
zweimal bei Bratze an. Bon unserem Feaer a»
einzelnen Stellen durch Gegenstoß unserer Gra-
bcnbesatznng gefaßt, mußte der Feind zurückwei¬
chen; er hatte schwere Verluste und ließ Gefangene
m unserer Hand.

Bei den andere« Armeen nur stellenweise auf»
lebende Gesechtstätiakeit.

Seit dem 22. 1Ü. verloren die Gegner durch
Luftkampf und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge, davon
6 im Hnmatgebret.

Leutnant Müller schoß den 30. und 31., Leut¬
nant v. Bülow de» 22. und 23. feindlichen
Flieger ab.

Mazedonische Front.
Im Becken von Monastir , im Tschcrna-Bogen

und vom Wardar bis Dojran -See bekämpften sich
die Artillerie « lebhaft.

Italienische Front.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Keine Ereiguiffe von Bedeutung.

Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist
der deutschen und österreich-ungarischen Divisionen
der Armeen des Generals der Infanterie Otto
v. Below hat die ganze italienische Jsonzofront
zum Zusammensturz gebracht.

Die geschlagene zweite italienische Armee ist
im Zurückflutcu gegen de» Tagliament ».

Die dritte italienische Armee hat sich dem An¬
griff auf ihre Stellungen von der Wippach bis
zum Meere nur kurze Zeit gestellt, sie ist im
eiligen Rückzüge längs der ovciatischen Küste.

Auch nördlich des Tolmeiner Durchbruches ist
dir italienische Front in Kärnten bis zum Plöcken-
paß ins Wanken gekommen.

Feindliche Nachhuten versuchten vergeblich das
ungestüme Vorioärtsdrängen der verbündeten
Armee« zu hemmen.

Deutsche und österreich-ungarische Truppen
stehen vor Udine, dem bisherigen großen Haupt-
quarticr der Italiener . Oesterreich-ungarische
Divisionen haben Cormons genommen u. nähern
fich dem Küstenstrich der Landesgrenzc.

Alle Straßen sind von regellos flüchtenden
Fahrzrngkolonnen der italienischen Armee und
der Bevölkerung besetzt. Die Gefangenen - und
Beutezahken sind dauernd im Wachsen.

Heftige Gewitter , verbunden mit schweren Nie-
derschlagen entluden sich gestern über dem gewal¬
tigen Kampsfeldc der zwölften Jsonzoschlacht.

Der 1. Generalquartiermeister«
Ludendorsf.

gaben gestellt, daß diffe ohne Preisgabe weiter
Strecken italienischen Landes nicht mehr zu lösen
sind. Die Eroberung österreichischenBodens gilt
als abgetan. Vor memcn Augen wurde ein italie¬
nisches Riesenflugzeug nach dem anderen niederge-
käntpft. und unvergeßliche Bilder weisen die Ge»
birgstäler auf, wo dien endlosen Heeres leilen der
Verbündeten die wankenden Molonnen des einsti¬
gen Verbündeten als Gefangene entgegenziehen.
Tag und Nacht hält dieser düstere Zug an , den man
gewähren läßt , ohne sich sonderlich um Bewachung
zu kümmern. Der Vormarsch der Verbündeten
aber wächst ins Riesenhafte.

Aus dieser anschaulichen Schilderung geht her¬
vor, daß bei Udine,  wo sich Cadornas .Hauptquar¬
tier bisher befand, auch die italienische Armee-
reserve bereit gehalten wurde. Wenn .nun deuffche
und östervffchisch-nngcrrische Truppen unmittelbar
vor Udine stehen, so ist daraus zu schließen, daß die
Italien . Armeereserve sich dem Ansturm der Sieger
entgegengestellt hat, um den eiligen Rückzug der
ebenfalls geworfenen dritten italien . Armee zu
decken. Die total geschlagene2. italienischst Armee
flüchtet in Auflösung hinter den nächsten größern
Flußlauf , den Tagliamento . Es ist demnach zu
vermuten , daß es in alliernächster Zeit nvchzu einem
größeren Waffengange bei Udine kommt. Es ist
wohl nicht zweifelhaft, was für einen Ausgang die¬
ses größere Rückzugsgefechtdes Gegners nph-inen
wird, der allem Anschein nach den Kopf völlig ver¬
loren hat . Die im deutschen Tagesbericht erwähnte
Stadt Cormons  liegt etwa 10 Kilometer west¬
lich vom wiedereroberten Görz und ist österrei¬
chische Grenzstadt im Küstengebiet. Aus dem
Tagesbstricht erfahren wir ferner , daß der Sie¬
ger  der großen Jsonzoschlachtder Preußische Gene¬
ral Otto v. Below  ist , ein besonders tüchtiger
Heerführer aus . Hindenburgs näherer Umgebung,
welcher seine ersten kriegerischen Lorbeeren unter
Hindenbnrg bei Tannenberg und an den masuri¬
schen Seen pflücken durfte . Bei Ausbruch des Welt¬
krieges führte Below das 1. / ostpreuß.) Korps
neben Mackensen, der Befehlshaber des 17. (w-estpr.)
Korps war.

Die 3. ital . Armee, welche den untern Teil der
Jsonzofront inne gehabt hatte , wartete nach dem
Mißgeschickd>w 2. ital . Armee, einen umfassenden
westlicher» Angriff unserer Truppen nicht erst ab,
sondern sucht sich und das kostbare Geschützmaterial
in eiligein Rückzuge westwärts zu retten . Natür¬
lich wird der fliehende Gegner scharf verfolgt.

Nachdem Generalgouverneur von Beseler und Graf
Szepiycki dem Regentschaftsrat Glückwünscheaus¬
gesprochen halten , verlas das Mitglied des Regent-
schaftsrates von Ostrowski eine von dem Prälaten
Chemnicki in deuffch wiederholte Rede. Dann
brachte Ostrowski ein Hoch auf die beiden Verbün¬
deten Monarchen aus . das die Festversammlung be-
geistert aufnahni . Dem feierlichen Akt im Schloß
folgte der Ffftgottesdienst in der Johanniskathe-
drole. Nach der feierlichen Pontifikation nahm der
Bischof von Kujawien Zffowiecki den Mitgliedern
des Regenffchastsrates den Eid ab.

Zur Befchlagnahme der skandinavischen Schiffe.

Angriffe auf Cadorna.
Die „Tribuna " schreibt mit aller Offenheit,

daß ein weiteres Vordringen des Feindes alle seit
zwei Jahren blutig erkämpften Gewinne des
italienischen Heeres zertrümmere . Das Blatt geht
zum ersten scharfen Angriff gegen General
Cadorna über, indem es schreibt, das militärische
Mißgeschick sei ohne Verschulden der politischen
Staatsleiter herbeigefiihrt worden.

Der polnische Regrntschastsrat.
WB. Warschmr, 28. Okt. Im Warschauer

Königsschloß fand diefeierlrcheEinsetzung
des polnischen Regent schaftsrates  statt.

Kopenhagen, 29. Okt. Das Ministerium des
Aeußern in Kristiania frischt eine Mitteilung , die
bereits früher dckannt gewesen ist, auf . daß näm-
lich zwischen Norwegen. SHveden und Amerika
ein Vertrag besteht, der zuletzt 1827 erneuert
wurde und der eine Beschlagnahme schwedischer
und norwegischer Schiffsbauten in Amerika der-
hindert.

Schiffsvkrsenkungen.

Kopenhagen, 29. Okt. Der Dampfer „Snatin-
den" aus Bcrgen wurde versenkt;  die Mann¬
schaft ist gerettet.

Kopenhagen, 29. Okt. Der norwegische Damp-
fer „Ramfoß (6300 Tonnen ) ist bei Hindoe nörd¬
lich Bergen ans Grund gestoßen. Der Dampfer ist
«nrettbar verloren. Ein schwedischer Matrose istertrunken.

Das norwegische Konsulat in .Hüll teilt mit,
daß der Dampfer „Leander" ans Kristiania der-
senkt  wurde . Ein Mann ist umgekommen.

Die Flucht des U 49.

WB. Berlin , 29. Okt. Die Agenturen Havas
and Reuter haben die Nachricht verbreitet , daß der
Kommandant des deuffchen Unterseebootes „U 49"
(Werstnummer 293), das von der spanischen Regie-
rung in der Werft von La Carraca bei Cadix in¬
terniert war , durch sein Entweichen aus der Inter-
nierrmg sein Ehrenwort gebrochen habe. Nachdem
der Kommandant in Berlin durch eine besondere
Kommission eidlich vernommen worden ist, kann
festgestellt werden, daß der ihm gemachte Vorwurf
jeder Begründung entbehrt. Nach dieser eidlichen
Aussage hat der Kommandant die AbgaLe seines
Ehrenwortes , nicht zu fliehen, die ihin von dem
Genemlkapitän von San Fernando , denr Befehls¬
haber von La Carraca angesonnen wurde , für sich
und seine Offiziere ausdrücklich und unter Be¬
rufung auf einen Beschl des Kaisers verweigert.
Er fft infolgedessen mit seinen» Unterseeboot durch
KrieMchfffe »md Marinekommandos scharf be¬
wacht worden. Auch hat man ihn veranlaßt , wich¬
tige Telle der Maschinenarllage und der Steuerung
des Bootes den spanischen Behörden zu übergebei».
Trohden» gelang ihn» die Flucht, weil er die fehlen¬
den Telle durch Bordinittel ersetzte und den für In¬
standhaltung der Akkumlllawrenbatterien erforder¬
lichen Brennstoff erlangen konnte.

Reichskanzlerv Hertling?
Berlin , 29. Okt. Aus der Tatsache, daß der

Kaiser gestern den bayerischen Ministerpräsidenten
Grafen Hertling  enpsangen hat . wird vielfach
gefolgert, daß ihm der Posten des Reichskanzlers
angeboten sei. Das ist nicht unmöglich und auch
nicht einmal unwahrscheinlich. Aber absolut Zu-
verlässiges läßt sich im Augenblick darüber noch
nicht sagen. Es heißt, daß Gras Hertling , bevor
er sich entscheidet, Besprechungen mit verschiedenen
Persönlichkeiten haben wird. Man wird sich er-
innern , daß beim Rücktrith des Herrn v. Beth-
mann-Hollweg dem Grasen Hertling der Posten
des Reichskar»zlerS schon einmal angeboten »var
und daß er ihn damals n,it Rücksicht auf sein
Alter und seine Gesundheit abgelehnt hat . Wie
die Mehrheit deS Reichstags  fich zur Kanzler-
schast des G»nfen Hertling stellen wird , ist nicht
ohne weiteres zu sagen. Bon der Sozial»
d e m o kr a t i e weih man. daß fie ihn ablehnt.

^ (Frkf . Ztg .)
Kopenhagen, 29. Okt. Der deuffche Gesandte

Graf Brockdorff-Rantzau ist heute vormittag nach
Berlin abgereist.

Michaelis preußischer Ministerpräsident?
Berlin , 29. Okt. Me Meldung eines späten

Abendblattes, daß Graf Hertling denKanzlerposten
bereits angenonmin habe, ist lediglich eine vor-
eilige Kourbinaffon. Wir wissen zuverlässig, daß
Graf Herlling sich tatsächlich ikicht eher entscheiden
wird, als bis er weiß, daß eine Mehrheit mit einem
in großen Zügen vereinbarten Programin zur Zu-
scmmrenarbeit mit ihm vorhanden ist. Er verhält
sich also durchaus so, wie es sich die Mehrheitspar^
teien des Reichstages brr der Ernennrmg eines
neuen Kanzlers gedacht und getvünscht haben. Er
hat schon die einzelnen Parteiführer empfangen u.
sich mit ihnen ausgesprochen. Ueber das Resultat'
läßt sich zur Stimde endgülffg noch nichts sagen.

Die Frage der Trennung des Reichskanzler-
Postens von dem des Preußischen Ministerpräsi¬
denten ist gestern in der gemeinsamen Audienz,
Hertlings und Michaelis' beiin Kaiser zur Sprocke;
gekommen, aber begreiflicherweisenoch nicht ent- '
schieden worden. Es ist dabei die Möglichkeit be- i
sprachen worden, daß Dr . Michaelis gegebenenfalls j
preußischer Ministerpräsident bleiben solle.

Berivüstung belgischer Städte.
WB. Berlin , 28. Okt. Die belgische Regierung

har eine Karte herausgegeben, die 1cn Grad der!
Verwüstung bekgischer Städte in den einzllnen
Landesteilen veranscharllicht. Jnterejsar .t ist, daß
be» weitern die ärgste Zerstörrmg in denffenigen,
Teil Wejt-Flanders herrscht, der den Flieger-
bomben und den englischen und belgi-
schen Granaten  am nreisterr ausgescZ» ist, daß,
aber die Teile Brabants , Ost-Flanders und des
Lenrregaus, also das Durchmarschgeiände der
derrtschen Truppen , abgesehen vor» der Umgebung
der Festungen, aus der Karte völlig weiß geölieben
sind.

Ein Aufsinnd von deuffche« Gefangenen
in Lourenco Marqiiez.

Die soeben eingetroffene „Singapore Preß"
vom 19, Juli meldet, daß vierzig Deuffche, die in
Lourenco Marquez (Portugiesisch-Ostafrika) in¬
terniert waren, sich mit Revolvern bewaffnen
konnten, wodurch es ihnen gelang, ihre Wächter
zu bewältigen. Während eine Anzahl von ihnen >
in den Busch entfloh, versuchten die anderen in
einem Segelboot die See zu erreichen. Sie wur-
den daran aber von der Küfteichatterre gehindert ^
und kehrten alsbald um, um gleichfalls ins In - j
nere zu fliehen. Die Flücktigen wurden nach i
einem Kampf mit portugrestscher Reiterei ge-
fangen genommen, nachdem zwei von ihnen ge- j
fallen und acht verwundet waren.

Vop drn Aalands -Jnseln . »
Stockhol ,nf  29. Okt. „Stockholms Tidningen " '

erfährt aus Havaranda , daß die russische Garnison
auf den Aalandsinseln in diesen Tagen von ihrer ‘
Vorgesetzten Behörde die Anfrage erhalten hat,
wieviel Zeit und wieviel Tonnage für die etwaige
Räumung der Inseln notwendig seien.

Der erste amerikanische Front -Bericht.
WB. Paris , 29. Okt. Amtlicher Bericht des

amerikanischen Expediffonskorps vom 27. Oktober.
Einige Bataillone unseres efftei» Expciditwnskorps,
die ihre Ausbildung forffetzim, um als Kerntrupps
für die Ausbildung zukünftiger Korps zu dienen,
haben gemeinsam »»»ff kriegsgewohnten frm»zösi->>
schen Bataillonen auf einem ruhigen Mschnitt der
französischen Front Gräben der ersten Linie besetzk.
Unsere Truppen werden untefftützt durch -einige >
Batterien unserer Affillerie in» Verein mit kriegs- ;
gewohnten französischen- Batterien . Die Lage in .
dem Wschnitt bleibt nornial . Unsere Mamrschas» >'
ten gewöhnen sich in glücklicher Welle au  das Leben
in den Schiitzengrähen.



)( Drei Jahre Bündnis mit der
Türkei.

Am 29 . Oktober jährte sich zum dritten Mole
der Tau , an dem durch den brutalen und völker¬
rechtswidrigen Angriff einer russischen Flotte auf
im Schwarzen Meer übende türkische Kriegsschiffe
die Türkei in das Weltringen hrneingerisscn
wurde . Die Stellung des Osmanenreiches war
gleich bei Kriegsausbruch äußerst schwierig. Die
türkische Regierung erkannte von Anfang an ganz
klar, daß von den drei Möglichkeiten , Neutrali-
t ä t. Anschluß an die Entente oder Anschluß an die
Mittelmächte , die erste — Neutralität — undurch-
fübrbar sein würde . Denn das geheime rus¬
sische  K r i e g s z i e l war K o n st a n t i n o p e l,
und die Begehrlichkeit Englands und Frankrenchs
auf türkische Besitzungen . sowie der Raub Aegyp¬
tens zeigten allzsi deutlich, lvas die Türkei auch als
Bundesgenosse von der Entente zu erwarten hatte.
Sonnt war auch die zweite Möglichst , die Kriegs-
teiinahme auf der Seite des Vierverbands , ausge¬
schlossen. Der Donner der rirssischen Schiffsgefchütze
vor dem Bosporus wies die türkische Regierung
auf den allein möglichen Weg , den Anschluß an
Deutschland und Oesterreich-Ungarn.

Wie der Krieg von allen Kriegführenden Un-
gehcur '.s und die letzte Anspannung aller Kräfte
verlangt , so hat auch die Türkei Gewaltiges ge¬
leistet . Wenn die Gegner glaubten , daß der
„kranke Mann am Bosporus " eine leichte Beute
ihrer vereinten Anstrengungen werden würde , w
sind sie schiver enttäuscht worden. In den drei
Kriegsjahren hat di,: Türkei soviel innere und
äußere Kraft gezeigt und so wuchtige Schläge aus¬
geteilt , daß ihre so oft angezweifelte Lebensfähig¬
keit auch der Entente außer Frage stehen dürfte.
G a l l i p o l i u. Kut - el ->Amara  werden stets
für England schmerzhafte Stellen bleiben , die von
der Kraft des tückiscl-en Zupackens s argen.

Infolge der gewaltigen feindlichen lkbermacht,
der zum Teil ungesicherten Grenzen und der Unzu-
länglichknt der Verkehrswege ist es den Engländern
und Russen nun zwar gelungen , irr Teile des tür¬
kischen Gebietes emzudriny -m, aber ohne die wirt¬
schaftliche  und militärische Kraft das Reiches
brechen zu können. Das haben die Russen in Gali¬
zien und in der Dobrudscka erfahren , >vo os-
manische Truppen Schulter an Schulter mit ihren
deutsckren und österreichisch-ungarischen Bundesge¬
nossen sich gleich heldenhaft in der Verteidigirirg
tvre im Angriff bewährt Haft n.

Das Lebensinteresse , das die Türkei , wia auch
später Bulgarien , mit den beiden Zentralmächten
zujammengeschmiedel hat, hat durch die lange
Dauer dieses furchtbaren Ringens um Sein oder
Nick'/sein nicht erschüttert oder abgeschwächtwerden
können. Alle Sonderfriedenslockungen des Vier-
vnrbandes sind an der klaren Erkenntnis der türki¬
schen Regierung und des türkischen Volkes geschei¬
tert , daß das Schicksal des Osmanenreiches in der
innigen Gemeinschaft des neuen Mitteleuropas , in
ihrem festen Standlmlten und in ihrem unzweifel-
haften Endsiege ruht. Die treue Waffenbrüder¬
schaft hat sich betvährt auf dem orientalischen tvie
aus dem europäisck>cn Kriegsschauplatz. Und in ihr
liegen auch die Bürgschaften , die den Reichen des
neuen Vierbundes die Gewähr auf zukünftige poli¬
tische und wirtschaftliche Blüte bieten. Als sicht¬
bares Zeichen der Innigkeit der deutsch-türkischen
Beziehungen ist jetzt wieder der Besuch des deut-
sck-.'n Kaisers beim Sultan in Konstantinopel und
die Begeisterung u. Liebe zu bewerten, mit der das
tifitfickle Volk den verbündeten Monarckren em¬
pfangen hat. Auch des Sultans Tr -ink-
sprach  iin Palast von Dolma -Bagtscha atmet den
Geist der Treue und des Vertrauens:

„Beseelt von dem fisten Willen zu siegen, wer¬
den unsere tapferen Heere, die in enger u. inniger
Waffenbrüderschaft für die Vereidigung unserer
Gebiete und unseres Rechtes auf Unabhängigkeit
und freie Entwicklung känipfen und unerschütterlich
entschlossen sind, den Kampf bis zur cndaültigeu
Erlangung ihres rechtmäßigen Zieles weiter zu
führen , mit Gottes Hilfe und durch ihre heldenhafte
Tapferkeit bald unsere Feinde von der Aussichts-
losigkeit größeren Bluwergi -.ßens überzeugen Kön¬
nen . Sie werden so die Menschheit von d>m Leiden
und dem Unglück befreien , das die Folge dieses
mörderischen Krieges ist."

Diese Gemeinsamkeit der Interessen und Ziels,
die E i n i g ke i t in allen militärischen , politische
und wirtschaftlichen Fragen , das unwandelbare ge¬
genseitig " Vertrauen sind, im Gegensatz zu der
innerlichen Zerfahrenheit des Vierverbandes , die
Quelle unserer großartigen Erfolge  in
dem Kampf auf Leben und Tod gegen eine mehr

daun zehnfache llebermacht. Und das soll und tvird
so bleiben!

Das deutsche Volk gedenkt an dem Tage , an dein
vor dr.t Jahren der tapfere oSmanische Verbündete
an seine Seite trat , gern und stolz der ruhmvollen
Taten und der gewaltigen Leistungen , die das tür¬
kische Volk imd das türkische Heer vollbracht haben.
In Kampf und Slot zusannnengeführt , werden das
Mneinsam vergossene Blut und die gemeinsam ge¬
tragenen Leiden der harten Zeit den necken Völker¬
bund arich über das Ende des Krieges hinaus für
die kommenden Zeiten der friedlichen Entwicklung
erhalten und sichern.

Einzelheiten aus der großen
Ifonzofchlacht.

WB . Triest , 29 . Okt. Kaiser Karl,  der,als
Thronfolger die siegreiche Offensive gegen Italien
im Mai 1916 einleitete , hat sich nim , da die zweite
Offensive gegen denselben Feind ins Werk geletzt
lvnrde, wieder an die Spitze der angreifeudcn Ar-
mceu gestellt. Der Kaiser als AnneeoberkomMan¬
dant begab sich in der Nacht auf den 24. Oktober, in
der die Verbündeten Streikräfte zmn Angriff am
obern Jsonzo ansehten , an die Jsonzofront und em¬
pfing noch im Zuge die Meldungen über die erstm
Ergebnifie der anbefohfinen Angriffsbewegungen.
Schml am nächsten Morgen folgte der Kaiser , der
vorn Chef dcs Generalstabs begleitet ist, den
Spuren seiner Angriffsarmee . Der Beginn des
Artilleriekampfes tvar für die zweite Morgenstunde
des 21 . Oktobers festgesetzt. Infolge dichten Ne¬
bels imd immer Hestigern Regens konnte die Ar¬
tillerievorbereitung nickst so wirksam sein, lvie nr-
sprünglich geplant ivar. Trotzdem schritt die In-
fant/rie zirr anbefohlenen Morgenstunde mit be¬
wunderungswürdiger Kühnheit zum Angriff . So
lvnrde z. B . trotz großer Schwierigkeiten eine groß:
Abteil,mg durch das Jsonzotal direkt auf Kar-
freit imd Reble  disponiert , die also vom Sü¬
den den Krn umging , lvährend gleichzeitig bewährte
österreichisch-ungarische Gebirgstruppen »restlich
dieses Gebirgsstockes iirs Jsonzotal niederstiegen.
Der italienische Kriegsbericht sagt, daß unser An¬
griff den G guer durchaus nicht unerwartet und
unvorbereitet getroffen habe. Einen Kommentar
hierzu liefert die Tatsache, daß die in Karfreit ein¬
marschierenden Truppen einen italienischen Divi¬
sionär  mit einein seiner Brigadiers und
allen R e g i m e n ts ko m Mandanten  beisam¬
men fanden und sie zusammen obführen konnten.
Am Nachmittag fuhr der Kaiser zu einigen HLHern
Kommandos , um niit möglichst geringem Zeitver¬
lust die letzten Meldungen zu empfangen und die
darauf basierten Weisungen zu erteilen . Am dem¬
selben Abend noch wurde bekannt, daß die Front
des Jatlfiners auch auf deni H e i l i geg e i st -
Plateau  zu wanken beginne . Am 26. Oktober
fuhr der Kaiser zu einem höheren Kommando und
in den Raum von Tolmein . Ohne jeden Zlveifel
lvar der Gegner davon unterrich et , daß unserer¬
seits ein starker Angriff geplant werde. Keines¬
falls abvr erlvartete er, daß der stärkste Stoß ge¬
rade aus deni Flitscher Becken und vom Tolmeiiier
Raum herobsausen werde, um ihn so vernichtend zu
treffen . Für die Wahl der Becken von Tolmein u.
Flitsch zum Anqrissostoß mochten für unsre Heeres¬
leitung verschiedenerlei Erwägungen maßgebend
sein. Der Rauni von Tolmein war im Verlauf des
Krieges ' einer der ruhigsten gewesen. Tort
standen italienische Brigaden teils seit Krieasan-
fang sozusagen als Spezialisten dieses Gebietes,
wie die Brigade Alessandria , teils gingen dort
Truppen zur Erholung hinauf , ime / tiva die Bri¬
gaden Etna und Genoiva , die schwer bei Görz ge¬
litten hatten , oder Caltanifetta und Spezia noch
ihren schlimmen Erfahrungen ans dem Setti Com-
muni : lauchr Verbände , die jetzt schwer in die Kata¬
strophe hineingezogen find. Der Raum bei Tol-
mein bieß auf italienfi ^ er Seite mir seinem Spitz¬
namen „die Ho flo ge am Iso nzo ". Mit dem
Einbruch unmittelbar in dftse Hofioge wird nun¬
mehr hoffentlich der Schlußakt des italienischen
Theaters aufgerollt und zu Ende gespielt . Der
erste Angriff stieß die vordersten italienischen
Linien mit einer furchtbaren Geloalt ein. Die ver¬
bündete Infanterie trat nach der verblüffend kurzen
Artillerievorbereitung die italienischen Stellungen
einfach entzwei . Der Wardar und der Hrod Vrh
gegenüber dem Tolmnner Brückenkopf lvaren noch
ko am vleisründigem Jnfanteriekampf genommen.
Indes riesige Gefangenenkolonnen hier zurück-
fluteten , schickte deutsche Infanterie die gleichen Ko¬
lonnen sckxm auf Karfreit zurück. Die Gefang nen
machten durchweg einen völlig verstörten  Ein¬
druck. Vermutlich hatte das GaSschieße  n schon
die Demoralisation veranlaßt . Zlvei Briga¬

den,  darunter die sonst so tapfere Elba .e r g a b e n
sich .als Gesamtkörper.  Die Leute erholten

. sich erst, als sie gespeist lvaren. Dann freilich wur¬
den sie um so vergnügter . Die Offensive schreitet
in größtem Maßstabe weiter . Der Gegner lvird
stellte längst lvisseu, daß unsre Ziele wcitergehen
als nur zur Sicherstellung Triests.

Großer Siegesjubel in Wien.
WB . Wien , 28 . Okt. Die Nachricht von der

Wiederbefetzung von Görz wurde hier in den Vor¬
mittagsstunden bekannt und verbreitete sich lvie
ein Lauffeuer durch die Stadt . Sie rief in allen
Schichten der Bevölkerung Genugtuung über den
ungeahnten schnellen Erfolg der Jsonzo -Offensive
hervor. Die öffentlichen Gebäude legten Flaggen¬
schmuck an. Zahlreiche Privatgebäude folgten die¬
sem Beispiel . Namentlich die innere Stadt prangte
in den Nachmittagsstuuden im Festschmnck der ver¬
bündeten Farben . In den Abendstunden steigerte
sich die Tiefe des Eindrucks durch das Bekannt¬
werden der Besetzung von Cividale und Monfal-
cone und der Verfolgung der Italiener über den
Jsonzo hinaus sowie der übergroßen Ziffern an
Gefangenen -und Kriegsgerät . Aus der ganzen
Monarchie treffen Meldungen vieler Freude der
Bevölkerung über die glänzenden Erfolge der Ver¬
bündeten ein . In viele »! Städten fanden spontan
große Huldigungen für den Kaiser und die ver¬
bündeten Armeen statt.

Schweizer Urteile zur Offensive.
Schweizer Grenze , 28 .Okt. Die Schlveizer Blät¬

ter kommentieren die deutsch-österreichische Offen¬
sive gegen Italien . Ter „Tagesanzeiger " betont,
daß das österreichische Volk trotz aller Frstdens-
sozialisten darin einig sei, daß gerade diesem Geg¬
ner, dem Bundesgenossen von einst, kein Entgcgen-
kommen bezeigt werden dürfe. Es sei das tief ver¬
letzt«: Rechtsbewußtsein im österreichischenund d ut-
scheu Volke, das nun Sühne und Vergeltung for¬
dere, und daher sei auch anzunehmen , daß die neue
Offensive gegen J 'alien mit ganz besonderer
Schwungkraft geführt werden lvird. Mau müsse
damit rechnen, daß ein starker Rückschlag an der
Front die ohnehin fies cingeriffene Kriegsmüdig-
keit des italienischen Volkes zu einem Gegendruck
gegen die kriegslustigen Elemente der Regierung
veranlasse und Italien zu einem zweiten Friedens,
faktor wie Rußland machen werde. Die „Basl.
Nat .-Ztg ." bemerkt: Die von den Dmtschen und
Oesterreichern eingeleite 'e Offensive sei die Folge
der fanatischen Hartnäckigkeit, mit der die Entente¬
führer in allen ihren Kundgebungen an dein Ziel
eines beutehungrigeu Imperialismus fistlralten.

Udiuc bedroht.
Schweizer Grenze , 27 . Okt. Wie von der ita-

lienisch-schweizerffchen Grenze berichtet lvird, er¬
klärt eine Verfügung des Stadtkommandanten von
Ndine die Stadt als in die Kriedszone cinbezoinn
In einer Bekanntmachung wird die bürgerliche Be¬
völkerung darauf aufmerksam gemackst, daß niit
einer feindlichen Bedrohung von Udine zu rechnen
sei und es sreineftcüt werde, die Stadt zu verlassen.
Diele Bekanntmachung rief in der Bevölkerung
größte U n r n h e hervor. Viele Einwohner reiften
bereits ab.

Der Irrtum der italienischen Führer.
„Corriere Hella Sera " schreibt: Der offizielle

.Heeresbericht hat für die Oeffentlichkeit ausge¬
sprochen, lvas das Herz eines jeden Italieners be¬
drückt, Der Feind hat unter ausgezeichneten Ge-
länöebedingnngen die Zusammenziehung seiner
Truppen auf dem Karst so gut verteilen und ver¬
heimlichen könne» , daß die eigentliche Richtung
des Hauptangriffs nicht ersichtlich ivar Verschie¬
dene unglückliche Umstände haben die österreichisch-
ungarisch-deutsche Offensive begünstigt . Es ist nie¬
mals möglich, dem ersten Ansturm von erdrücken¬
den Massen zu widerstehen, dem eine schreckliche
Beschießung vorausgegangen ist. Aber der Wider¬
stand wird noch problematischer, »nenn selbst die
Elemente sich mit deuu-Feinde Verbünden.' Dichter
Nebel , der das Jsonzo Tal bedeckte und der Wind,
der in unsere Linien die Gase herüberwehte , haben
überall die Peiteidigung der wichtigsten Punkte
lahmgelegt.

Italienische Eingeständnisse.
Schweizer Grenze, 28 . Okt. Die italienische

Presse hat sich endlich entschlossen, die deutsch-öster-
reichffch-ungarischc Offensive als eimsthaff cmzuer-
kennen. Amtlich wird bisher nur der Verlust der
vorderstem Verteidigungslinien auf dein linken
Jsonzorffer und von Plezzo z"-wstcmden. Daneben
berich'et der .Korrespondent des „Secolo ", die
Offensive lei mit außerordentlicher Sorgfalt vor-

Ak MMN tzkkM l  MM.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

7) (Nachdruck verboten .)
„Man könnte auch an Oberleutnanr von Höchst

denken — "
„Haben Sie auch wieder recht! Sie sind ein

kluger ^kopf, Schadowski , und ich lasse Sie , wie ge¬
sagt , ungern ziehen. Aber Höchst, bei all ' seinen
Talenten , ist noch sehr juna im Regiment — "

„Sitzt aber schon sehr hübsch im Sattel — "
„Wirklich? — Nun , ich kann ihn mal befragen.

Vielleicht haben Sie die Güte , und schicken mal
nach ihm . . ."

Als der Oberstleutnant an diesem Mittag wie-
der in seiner Wohnung auf dem Posener Stein¬
berg anlangte , lvar das . was Frau Gabriele am
frühen Morgen vorgeschlagen hatte , Ereignis ge¬
worden : der neue Regimentsadjutant hieß Egon
von Höchst. Oberleutnant von Schadolvski aber
ffihrte die dritte Eskadron und seilte , da auch die¬
ses heute im Rcgimeutsbefehl ausdrücklich ausge¬
sprochen war , in Ausübung seines ersten Front¬
dienstes , den Ziegcnbock „Churchill" mit unzer¬
reißbaren Stricken am Futterkasten des Schwa¬
dronsstalles fest. —^

IV.
Der neuernannte Remmentsadjutant saß allein,

mit seinem Freunde Biesilierski im Frühstücks-
zimmer . Sie waren beide eben von einem Ritt
über die winterlichen Felder wiedergekommen , da
sie auf Befehl des Oberstleutnants das Gelände
für eine Winterübung ausgesucht hatten . Nun
schmeckten das lvarme Frühstück und der steife
Grog , der im Glase dampfte , noch einmal so gut.

„Wenn ich nur auch erst so weit wäre , wie du,"
sagte der lange Höchst aus seinen Gedanken
heraus.

. Der glückliche Bräutigam lehnte sich zurück u.
knipste das Zigarettenetui auf , das er Egon hin¬
hielt . „Du hoffst also noch immer ?"

ich hoffet Ich hin mir sogar klar, daß ich

eines Tages genau so glücklich dastehen werde, wie
du. Ich iverde mein Ziel erreichen, trotz meiner
Versetzung in euer lvelteufernes , iragastlickies
Preußisch-Frauenstein ."

„Wo du, kaum aus deni Ei gekrockic'n oder —
wie wir in Groß -Lichterselde sagten — gerade erst
in der großen Pause hereingeschneit, bereits den
vielbegehrten Posten des Regiuientsadjutanten u.
die Herzen aller Reginientsdamen erobert hast!"

„Na , fei schon friedlich ! Daß mir an diesem
Postchen nicht so viel lag , weißt du selbst. Mir ist
es peinlich genug gewesen, daß ich Sckzadowsti aus
dem Sattel gehoben habe, daß er so großes Ge¬
wicht auf diese Stellung legte , was mir völlig ab¬
geht. Und daß es mich gleichgültig läßt , ob mir
die Damen von Preußisch-Frauenstein und Um¬
gegend Avancen machen, kannst du dir auch
denken. Im Gegenteil , ist es inir direkt unange¬
nehm , daß ich hier jetzt alle Nase lang eingeladen
und unter die eventuellen Amoärter für bräuti¬
gamslose Töchter eingereiht werde. Daß ich be¬
reits gebunden bin , und daß Deska ebensolvenia
von mir lassen wird , wie ich von ihr, das kann ich
hier natürlich niemandem erzählen , wie dir. Und
ich sehe schon jetzt, daß ich aus diese Weise leicht in
eine ganz abscheuliche Zwickmühle geraten kann."

„Du meinst , weil Fräulein Hilde so gefährliche
Augen machen kann?"

„Gefährlich ? Für jeden anderen . Für mich,
nicht. Aber gefährlicher und beunruhigender ist
für mich die Liebenswürdigkeit , mit der die Ge-
neralin und der General selbst mich entlvickeln."

„Ja , der tut eben alles , was die liebweite
Gattin will . So 'was kommt in den besten Fa¬
milien vor, und Hilde Hety regiert das ganze
Haus . Auch das hat man öfter , wenn nur eine
liebreizende Göre im Hause ist. So eine Art
Tyrannis !"

„Besonders peinlich ist mir die ganze Geschichte
auch wegen Schadolvski. Er war beim General
lvie beim Oberstleutnant früher derjenige,
welcher — "

„Beruhige dich, Egon , Schadolvski hat sich in
sein Los gesunden, Ich glaube, er hat wirklich

viel für die hochmütig? Hilde übrig gehabt. Daß
sie ihn so auffällig jetzt fallen läßt , und es gern
sehen Würde, daß dn ihr den Hof machst hat ihn
zienilich ernüchtert. Den Schaden hat sie, nicht er."

„Dieses arme , verblendete Mädel ! Und ich
kann ihr nicht einmal die Augen öffnen . Es geht
doch nicht, daß ich hingehe und sage : „Bitte,
machen Sie sich keine falschen Illusionen und Hoff¬
nungen — ich bin bereits versagt !"

„Nee , das geht nicht. Das bist dn schon dem
guten Oberstleutnant schuldig, daß du das Einver¬
nehmen mit der hohen Brigade so gut wie nur
irgend denkvar ausspinnst . Da liegen doch Er-
ivägungen klipp und klar zu Tage , die nicht ohne
Einfluß waren , daß du gerade Adjutant wurdest.
Du bist eben auch hier an SchadolvskiS Stelle ge¬
rückt. Orenstein hat erkannt, daß du ’it heller
Kopf bist — "

„Sehr verbunden für das Kompliment !"
„llnd einen fixen Jungen braucht der Mann

dniigend ." Biesilierski schlug den Ranch seiner
Zigarette beiseite . „Mit einem guten Adjutanten
hat schon mancher sein militärisches Leben pwlon-
gicrt . Man denke nur , lvie viel mehr beweglicher
eiue Truppe ist. deren Adjutant reiten kann, als
eine andere , die die furchtbarsten Bilder liefert,
nur weil der junge Mann nickst rechtzeitig mit
den höheren Eegenorders eintrifft ."

„Hier liegt aber der Hase anderslno tnt Pfeffer.
Bei meiner Ernennung —"

„Hat militärische Klugheit gewaltet . Durchaus
nicht Nepotismus , oder lvas du dir einredest. An¬
ders läge die Sache , wenn du — wie mal der Erb¬
graf Tngg bei uns in Berlin ins Gästebuch schrieb
— „wegen uralten , unverdienten Adels des Lesens
und Schreibens unkundig " wärest. Das ist aber
bei dir old boy nicht der Fall . Im Gegenteil , das
ganze Regiment setzt auf dich seine Hoffnungen.
Schließlich ist es keinem von uns allen egal , wie
das Regiment abschneidet, und wir bauen deshalb
aus deine Diplomatie . So . und nun wäre ich so¬
weit durchgewärmt , nun laß inich zu meiner Braut
ziehen !"
- Lr Kand auf «nd isisfte.der Ordonnanz.

bereitet lvorden . Die Kräfte des Feindes a» ^
fanterie und Artillerie seien ganz bedeut^
stärker, als bisher angenommen würde. Der
logische Plan sei von allergrößter Bedeut ',ng. r?‘
sei auf die St r a ß e n k u o t e n gerickstet.fet auf die St r a ß e n k n o t e n gerickstet, welche
dem Feinde erlauben würden , falls er ft : einnehm^
sollte , in den Rücke» der ganzen italienisck>en Strl
lungen am Jsonzo zu gelangen » nd in Italien ein!
zumarschicrcn. Das italienische Volk müsse dig g-
genlvärttgen Ereignisse mit Ruhe aufnehmen . "

[j'ItITIflOIl,
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Bestürzung in Italien.
Lugano , 27 . Okt. Die Bestürzung über die Ex.

eignisse am Jsonzo drängt in Italien , alles In-
teresse an der Ministerkrise zurück. Der „Corriere
della Sera " sucht, das schlver erregte Publikum
durch den Hinlveis aufzurichteii , daß auch den an-
deren Mächten im Weltkrieg zuloeilen Mißgeschiz
beschieden lvar, so den Deulschen bei Verdun.
Gegen Italien habe sich diesmal alles ver¬
schworen.  Das Blatt mahnt das Volk, die not-
wendigen Opfer niit Mannesmut zu tragen.
solck̂ n Augenblicken müsse das Volk sich seiner er-
habenen Aspirationen würdig erweisen . Trotz
alledem werde die Zivilisation siegen. Auch der
„Secolo " sucht die Bevölkerung durch Hinweis auf
Verdun zu beruhigen . Die geräuncte Bainfizzg.
stellung habe übrigens nur provisorischen Wert
gehabt. Der Sektor des mittleren Jsonzo mst
Görz bleibe unangetastet . ( ?)

Tic indische Gefahr.
Bern , 28 . Ott . In den„Sunday Tinies " ffihrte

Lord Sydenham aus : Die gefährliche Lage
in Indien  ist höchst  b e dr o h l i ch und darf
dem englischen Volke nicht Vorbehalten bleiben. .
Schon die Tatsache, daß ein Teil der englisch spre¬
chenden Inder zu •■nrter Znff, da England in seinem
Existenzkampf solvohl daheim wie über See gro¬
ßem Drucke ausgesetzt ist, radikale Forderungen,
begleitet von fein versteckten Drohungen , erhebt, ist
ominös genug.

Norlvcgischc Seeleute streiken.
Bergen , 28. Ott . Hier kamen 1200 nor¬

wegisch: und andew skandinavische Seeleute an , die
den Dienst auf den beschlagnahmten Schifien unter
englischer Flagge verweigerten , lveil man ihnen
nur den dritten Teil der bisherigen Gage bezahlen
lvill . Ein norwegischer Kapttän wuide mtt Ge-
ivalt von englischen Offizieren und Soldaten an
Bord geholt . Selbst die größten Grausamkeiftn
seitens Englands imd Amerikas werden in der nor-
wegisckren Presse nicht erlvähnt.

Ein Hetzer geht nach Hause.
Berlin , 28 . Okt. Die „B . Z. am Mttag " me!-

det aus Kopenhagen : Northcliffe  tritt von
dem Posten eiires britischen Oberkommissars in den
Vereinigten Staatmz n r ü cf. Er ersuchte die Re¬
gierung , die Besfimmung seines Nachfolgers zu be-

1

Adjutanten ließen nichts zu lvünschen übrig.
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Deutschland und Brasilien.
Brr », .27. Okt. In der Botschaft, die der bra».

silianischc Präsident infolge der Torpedie-
ninfl  des jetzigen brasilianischen Schiffes
„Macao"  durch ein deutsches U-Boot an die
Kammer richtete, heißt es wörtlich : „Es ist un¬
möglich, zu vermeiden , schon jetzt den Kriegs-
Instand  sestzustellen , den Deutschland uns auf.
gezwungen hat ." Der Präsident schlug vor, daß
der Kongreß unverzüglich über die Boffchast
bemte.

Die „Macao " lvar ein interniertes deutsches
Schiff , das von Brasilien beschlagnahmt wurde
und mit brasilianischer Bemannung unter bra¬
silianischer Flagge fuhr . Die gesamte Mannschaft
soll nntergegangeri sein. Das in Bahia verankerte
deutsche Kriegsschiff , dessen Beschlagnahnie der
Präsident dem Kongreß vorgeschlagen hat, ist das
Kanonenboot „Eber ". .

Basel , 27. Okt. Reuter berichtet aus Neivyork:
Der Prä ' dent der Republik Brasiliens hat dem
Beschluß der Kammer , daß der Kriegszustand mit
Deutschland besteht, zngestimmt.

Bern , 27. Okt. Die „Neue Zürcher Zeitung"
schreibt z» der Kriegserklärung Brasiliens an
Deutschland, diese bringe keine große Aenderung
in die Situation . Die wichtigste Folge dürfte
sein , daß Brasilien nun auch auf die in seinen
Häfen ankernden deutschen Kriegsschiffe die Hand
legen werde. Im übrigen »vürden Wohl keine
großen Aenderungen eintreten.

Basel , 27. Okt. Die Agencia Americana mel¬
det, der Sozialistenkongreß in Uru¬
guay  habe sich gegen die aktive Teilnahme der
Republik am Krieg a .p?gesprochen und beschlossen,
eine rege Propaganda gegen den obligatorischen
Militärdienst zu eröffnen.
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Höchst warf noch einen Blick in die Meldekarten,
in die ei- draußen im Gelände ein Kroki einge¬
zeichnet hatte , dann machte er sich auf den Weg
ins Regimentsbureau ."

Oberstleutnant von Orenstein war schon nrit
der berühmten Morgenpost fertig . Heute tvar
nichts Unerfreuliches in der ominösen Mappe ge-
lvesen. Die Berichte und Eingaben des neuen
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„Was ? Schon zurück?" Der Kommandeur
drehte sich in seinem Armstuhl herum.

„ Zurück und bereits ausgeruht !"
„Um so besser. Ich sprach heute den Herrn

General , lieber Höchst, und ich freue mich, Ihnen
niitteilen zu können, daß die Brigade sehr damit
einverstanden ist, daß meine Wahl gerade auf Sie
gefallen ist. Das uehine ich als gutes Omen , wie
ich denn — bitte , macken Sie es sich bequem! —
überhaupt hoffe, daß lvir einen guten Faden zu¬
sammen spinnen ioerden ! Ich möchte bei dieser
Gelegenheit glcich eine Bitte meiner Gattin wie¬
derholen . Wollen Sie heute abend bei uns essen?"

Egon verneigte sich. „Ich nehme mtt gehor¬
samste Tanke an."

„Schön . Halber acht. Wird uns sehr freuen.
Und dann muß ich Ihnen eine Nachrickt machen,
die Ihnen überraschend kommen wird * Ich gedenke
liäinlich, ein paar Wochen auszuspannen . Da der
General so gnädig war , habe ich die Gelegenheit,
die Diebe macht, benutzt, und dem General diesen
Urlaub mit Respekt gesagt aus dem Kreuze ge- '
zogen . Maltzin als ältester Rittmeister , der ja
seine Schlvadron an Schadowski abgegeben hat,
vertritt mich so lange , na , und da Sie ja schon
unter ihm gearbeitet haben, werden Sie ja famos
mit ihm durch den Winter kommen. Was wir
sonst noch zu besprechen haben" — er stand auf >
und rief nach seinem Pelzmantel — „das bereden
wie morgen . Ihre Meldekarten geben Sie dem
Tagesdienst niit — sieht ja prächtig aus , lvas Sie
da gemalt haben ! — und im übrigen , ans ver-
guüqtes Wiedersehen heute abend !"

(Fortsetzung folgt .) .
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Bereits viermal so viel.
Achwcizcr Grenze, 29. Okt. Nach Schweizer

-isuttgeu haben die Deutschen und Oesterreicher
' Urin Sonntag morgen, nach den vorliegenden

Mci^ -'berichten zu schließen, bereits viermal io
^Meläildegelviu » zu verzeichnen, als die Jtalie-
M jn alli n elf Jsouzoschlachiu'n zusammen an
^umgrivinn einbrachten.
* Ms „Seeolv" berichtet, daß 'der Feind die
5w ' ße Eividale -Karfreit bcherrsche . Der seind-
M T̂nick auf dem Karst und aus der Richtung
Mufalone habe in de» letzten 24 Stunden beträcht-
jjift zugenommen.

Dcr Wahlresvrm Entwurf.
Berlin, 29. Okt. Die Verzögerung der Ein-

tzjngung des Wahlrechtsentwurfes im Preußi-
Lc!i Abgeordnetenhause wird von dein „Vor¬
orts " damit erklärt , daß der neue Minister des
>,Hier», Dr . Drews,  mit feinem bereits ausge-
^beiteten Entwurf iin S t a a t s in i n i st e r i um

cht hätte  d u r chd r i n g e n kö n n e n, weil
Entwurf den betreffenden Stellen , die ihn ab-

^lchirt hätten , zu radikal  erschienen fei.
Italien.

Zunchmeudc Besorgnis in Italic ».
Aus dcr Schlveiz, 28. Okt. Jn der italienischen

ĵ vfie koinnit die zunehmende Besorgnis über die
Mlgreiche deutsche Offensive zum Ausdruck. Der
Kontere della Sera bezeichnet die von der Front
kinlanfenden Meldungen als überaus traurig
^ ermahnt zur Ruhe in dieser schwersten
Mnde. Die Jdea Nazionale inntmaßt , daß die
Mittelmächte in Italien die endgültige Eniickzei-
Mg herbeizuführen beabsichtigen. Die Trnst-
[ättcr fragen , wo die gepriesene Einheitsfront
ibe. Italien dürfe bei diesem furchtbaren An¬

fall von den Verbündeten nickt verlassen loerden.
jant Secolo  kursieren in Mailand allerlei be¬
denkliche Gerüchte über die Niederlage des italie¬
nischen Heeres. — Zwölf Generale tour*
rn als Sündenböcke Cadornas „ab-

zcsägt"
Entsetzen bei den Verbündeten.

Gens, 28. Okt. Der Progrds erfährt ans Lon-
tzen: Die Vorgänge  an der W e st f r,o n t
jütteu jegliches Interesse  angesichts der
atastrophen an der Sndfront verloren.  Eng¬

land befürchte, Italien werde binnen kurzem alle
dir "bisher im Kriege errungenen Erfolge ver-
iere». („Hat ihm schon!") Der Nouvellistc sagt,
•ie Lage fei gefährli  ch, weil der furchtbare
Anprall eine Panik anslösen kömre. (Auch die
Panik  ist schon da;  ganze Brigaden streckten
dir Waffen!)

Lokales.
Limburg , 30. Oktober.

-Das Eiserne Kreuz.  Auch der zweite
feofyn des hiesigen Kaufmanns K n t s che i d t,
iperr Josef K u t sche i d t, erhielt in den letzten
Mißen Kämpfen im Westen für treue Pslrcht-
»fiillung das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
I — Tödlicher Unfall.  Gestern Vormittag

l kurz nach 10 Uhr fand inan ans der Eisenbahn-
tzücke zwischen Fachingen und Balduinstein die
keichc des Herrn Zngrevisors Kolb  von hier,
der bei Ausübung seines Berufs wenige Stunden
dorher den Tod gefunden hatte . Herr Kvkb lvollte
l» der Unfallstelle aus einem Abteil in ein Nach-
mabteil umstergtzn, rutschte dabei ans dem infolge
Tchneefalls glatten Trittbrett aus und geriet un¬
ter die Räder des Zuges . Der Körper des Ver-
tmglücktcn war vollständig verstümmelt. Herr
kolb stand im 02. Lebensjahre . Er galt als ein
lüchtiger und gewissenhafter Beamter.
R = D i e Brotgetreideration der
Selbstversorger.  Nachdem bereits durch
rrlaß des Staatssekretärs des Kriegsernährungs-
mts die Mehlration der versorgnngsberechtigten
ievölkerung vom 1. November ab gekürzt worden
!k, weil von diesem Zeitpunkte ' ab wieder die

! -treckung des Brotes durch Kartoffeln cintritt , hat
er Bundesrat durch Verordnung vom 25. Okto-
er 1917 auch die Brotgetreideration der Selbst-
Morger von monatlich 9 Kg. auf 8ya Kg . er-
'äßigt, da auch auf dem Lande die Brotstreckung
»it Kartoffeln erfolgen soll und den Selbstver-
»gern die hierzu nötigen Mengen von Kartoffeln
elassen werden.
= Marmelade - Verkauf.  Heute mittag
M 3 Uhr ab weiterer Verkauf von selbstzuwreite-
» Marmelade im alten Schloß. Es erhalten m:r
lesenigen Marmelade , denen bei der Ausgabe am
l ds. Mts . nichts mehr zu teil wurde rmd ein
«sprechender Vermerk auf die Lebensmittelkarte
Mmcht worden ist.
U— Der St . Georgs - Dom in Lim-
urg. 'Am  Sonntag Abend hielt Herr General-

i kar Dr . Hohler  im Limburger Verein für
olksbildung einen fesselnden knnstgeschichttichen
ortrag über den St . Georgs -Donr in Limburg,
ach kurzen einleitenden Worteg über die male-
Iche Lage des prächtigen Gotteshauses , seine
»rliche Wirkung als Gesamtbild und das zur
Verwendung gekommene Baumaterial , entwarf
°r Redner zunächst ei» klares übersichtliches Bild
der die Baugeschichte des Domes bezw. der ehe-
aligen Stiftskirche . Hiernach ist die jetzige
>rche die dritte an dieser Stelle . Die erste wurde
(der- ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts von Erz-
Odjof- Hatto von Trier konsrekriert. Die zweite
» Anfänge des folgenden Jahrhunderts durch
t Gaugrafen Konrad Knrzbold ansgeführt , und
e jetzige drittewurde in: Jahre 1235 beendet und
trch Erzbischof Dietrich von Wied eingclveiht.
a> Laufe der Jahrhunderte sei kaum etwas von
klang an ihr geändert worden. I », Jahre 1774

infolge eines Blitzschlages das Dach des
'eruirgsturmes und des Mittelschiffes zerstört
ordcn: der Helm des enteren wurde bei der
R'derherstellnng wesentlich überhölit. Bischof
eter Joseph Blum ließ 1865 die beiden südlichen
ltrme ausbauey . Jn der Zeit von 1870—78
!>rde der Tom durch den preußischen Tomänen-
4ns im Innern und stellenweise auch äußerlich
Kn- durchgreifenden Restauration unterzogen,
mei wurden die alten Wanddekorationen des
i Jahrhunderts , die im 18. Jahrhundert über-
Ncht worden waren , durch die Maler Wittkopp
lWerhergestellt. Nach neueren Forschungen habe
fas Heinrich I.  von Isenburg die Anregung zum
m der Stiftskrrche gegeben, während der Ban¬
gster unbekannt geblieben sei. Sodann be¬

schreibt der Redner in kurzen Zügen de» Gaind-
cißplan und den inneren Aufbau der architektoni¬
schen Anlage. Der völlig romanische Grundriß in
Krenzformel stellt sich als gewölbte romanische
Basilika von streng gebundenem System dar . Da¬
neben kommen gothische Elemente in Abwechslung
mit romanischen Formen , romanische Apsis und
siebenfache Tminanlage , in romanisch gothrscher
Gliederung zum malerisch wirkenden Ausdruck.
Den gleichen harmonischen Eindruck mache auch
das Innere der Kirche. Das Langschisf bildet zwei
Quadrate mit in Rechteckfornîvorgelegter Portal-
Halle, drei Quadrate des Onerschiffes, ein Quadrat
zum Achteck zusnmmeugezogen, der innere Chor.
An das Langschiff schließen sich in halber Breite
unregelmäßig geformte Seitenschiffe mit Hallen¬
emporen. Von Schritt zu Schritt wechseln präch¬
tige Durchblicke, eingefaßt von berrlichen Säulen-
galerien und Manerpfeilern , etiva 807 ganze und
halbe Säulen und Sänlchen kommen an deni Ge-
saintban vor, wodurch eine Prächtige Gliederung
erzielt worden ist. Besonders inaleiisch wirkten
Einzelheiten bei der Dämmerung morgens früh
und abends bei spärlichem Gaslicht . Man sieht
hier Bilder von märchenhafter Pracht und zauber-
haftev Gewalt . Redner lvieS auch auf die Mög¬
lichkeit hin, daß der Baumeister unseres Domes
die Kathedrale in Laon auf seinen Wanderungen
studiert habe, wodurch sich die verwandtschaftlichen
Züge beider Gotteshäuser erklärten . Die Chor¬
schranken, die ursprünglich zwischen den Viernngs-
pfeilern standen, seien bei der Restaurierung in
den 70er Jahren zwischen die Chorpfeiler gesetzt
worden. Bedauerlich sei es. daß die frühere schöne
Kanzel, ein gutes Werk der Renaissance, aus un¬
serem Dome nach Cransberg gebracht und durch
eine unschöne, ganz unpassende ersetzt worden sei.
ebenso, daß die ans der Nordseite angegliederte
Kapelle beseitigt worden sei. Mit einem .Binweis
ans das reichgeschmückte Sauptportal und die bei¬
den oben in den Ecken angebrachten männlichen
Figuren , von denen die rechte der Baumeister,
die linke Heinrich I . von Isenburg sein solle, schloß
der Redner seinen hochinteressanten Vortrag über
Deutschlands Meisterwerk der Architektur des 13.
Jahrhunderts . Reichen Beifall zollte die trotz des
schlechten Wetters sehr zahlreich vertretene Zn-
Hörerschaft dem gewandten und sachkundigen Red¬
ner, der es meisterhaft verstand, kn einfacher und
anschaulicher Weise ein umfassendes Bild über Ge-
schichte, bauliche Ausführung und malerische Wir¬
kung ynseres altehrwürdMm Domes unter Be¬
tonung charakteristischer Einzelheiten und Weg¬
lassung von untergeordneten Nebensächlichkeiten
in kurz Vemessener Zeit zu skizzieren.

^ - Das dritte Jahr im .Kam Pf zur
See ._ Unter diesem Titel ist soeben im Verlage
von E. S . Mittler ». Sohn ein Buch erschienen,
das die Ergänzung und Folge der beiden vorher¬
gehenden Jahrgänge des Nachschlagewerkes über
den Seekrieg „Drei Jahre Kampf zur
See"  von Dr . Siegfried Toeche-Mittler bildet.
Die Bücher enthalten alle kriegerischen Ereignisse
zur See , die bekannt gelvördenen Krieos - und
Handelsschiffsverluste in namentlicher Ausführung^
und in Zusammenstellungen die Ergebnisse des
U-Book-Krieges. Infolge ihrer gewissenhaften Be¬
arbeitung kann diese Bücherreihe als das derzeitig
brauchbarste und zuverlässigste Nachschlagewerk
liber den Seekrrea bezeichnet werden

- Preußische Süddeutsche Klassen-
lotterie.  Die Erneuerung der Lose 5. Klasse
10. (236.) Lotterie- muß unter Vorlage oder Ein-
sendung der Lose 4. .Klasse bei Verlust des Anrech¬
tes spätestens bis Freitag , den 2. November abends
6 Uhr erfolgen. Auch müssen die Freilos - zur 5.
Klasse uirter Rückgabe der Gewinnlos 4. Klasse bis
zum vorerwähnten Termin eingeforderi sein. Dr?
Ziehung der 6. Klasse beginnt am 8. November
und dauert bis einschließlich4. Dezember, es wer¬
den in derselben 174 000 Gewinne rmd 2 Prämien
mit znsanmren 64 413160 Mark gezogen.

ProvinrieSes.
Warnung vor einem Schwindler,

ck- Limburg , 29. Okt. Wie uns zuverlässig ge¬
meldet wird, 'hat der 33 Jahre alte Jakob
Schmidt,  der seinen Wohnsitz in Elz hatte , in
zahlreichen Gemeinden des Westerwaldes, der
Lahngegend und des goldenen Grundes in letzter
Zeit Schwindeleien  ärgster Art verübt . Tr
suchte Familien auf , die Angehörige im Felde
stehen haben, und forderte in deren Nainen Geld¬
beträge oder Pakete an, die er angeblich nach der
Front mitnehmen wollte. Von den ihm ansgelie-
ferten Sachen ist nichts an die Feldgrauen gelangt.
Auch soll der Betrüger , der in einer Genieinde
90 M,  in einer anderen 70 Jl,  im goldenen Grunde
etlva 40 M zusammengeschwindelt hat , auf seinen
Raubzngen mehrfach Diebstähle ausgeführt haben.
Schm, ist etwa 1,75 Meter groß und trägt dunklen
Schnurrbart . Vor dem Schwindler wird gelvarnt.
Sollte er sein unsauberes Handwerk weiter ver-
suckren, so ist schnelle Benachrichtigung der nächsten
Polizeibehörde dringend zu empfehlen. Der
Schwindler ist selbst garnicht an der Front ge¬
wesen.

Bttlmar , 29. Oktt Der Wchrmann Johann
<) lach,  ootm des Wilhelm Flach von hier, erhielt
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde, das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

) !( Niederhadamar , 29. Okt. Der Landsturm-
mann Peter Kalteier  von hier in einem Reß-
* -WM. wurde wegen besonderer Tapferkeit
auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

C Hlindsaiigku, 29. Okt. Unser seitheriger
Bürgermeister -Stellvertreter , Herr Assessor Dr
Strieder  wurde bon dem Königlichen Land¬
ratsamt nach Westerburg berufen. — Herr Kauf¬
mann .und Postagent Josef M e n r e r dahier über¬
nimmt als Bürgermeister -Stellvertreter einstwei¬
len die Verwaltung der Gemeinde Hnndsanaen

^ Bad Ems , 28. Okt. Am 24. Oktober waren
2o  Jahre verflossen, seit Oberstadtsekretär
Jo  s e f S e b r in die Dienste der Stadt Ems trat
Sein Arbeitsfeld waren die Polizei -, Armen-
Steuervcrivaltung und sozialpolitische Gesetzgeb¬
ung. das er noch heute hat . Welche Beliebthmt er
sich dabei allgemein in der Bürgerichaft erworben
hat , zciat wolil am besten die oft gehörte Redens¬
art : „Da muß ich 'mal zum Sehr gehen". Mit
Kriegsausbruch erweiterte sich das Arbeitsfeld
aanz bedeutend. Wir alle ivissen, wie sehr die
Kriegswirtschaft unser bisheriges Leben änderte,
lvelche Schwierigkeiten es dabei zu überwinden

galt . Ohne Zweifel ist cs gerade einer gewisser,
großzügigen Veranlagung drs Herrn Sehr zn ver¬
danken, daß Ems so Leidlich durchhalten kann. Jn
seinem Amt als Lebensmitteldiktator ist er wnhe-
ttch nicht aus dornenfreien Rosen gebettet. Im
Juli 1916 wurde Herr Sehr zum Oberstadtsekretär
ernannt , eine Anerkennung seiner Tüchsigkeit. Ter
Magistrat hat ihm ein herzlich gehaltenes
Glücktvrrnschschreib.' n übermittelt . Die Beamten
der Stadt überreichten ihm eine Jubiläunrigabe.

X Niedcrlnhnstein, 29. Okt. Die Löhnberger
Mühle spendete zur Kriegsstiftiing zu Gunsten
hiesiger kriegsbeschädigtcr Krieger den Betrag vcm
10 000 M. .

ht. Hattersheim , 28. Okt. Kurz nach dcr Ab>
fahrt des Wiesbadener Mittagsznges sprang ein
Gefangener, der sich mit Erlaubnis seines Begleit
ters auf den Abort beaeben batte , durch das
Abortfenster aus dem Zuge und flüchtete. Der Be¬
gleiter hatte die Flucht sofort gemerkt, ließ den
Zug halten und Verfolgte den Flüchtling . Als die'
fer nicht stillstand, jagte ihm der Verfolger eine
Kugel nach, die ihn in das Bein traf . Der Flücht¬
ling konnte hierauf festgenommen und mit dem
Zuge iveiter gebracht iverdcn,

hi. Svsienheim, 29. Okt. Für die zahlreichen
hier lvohnenden polnischen Arbeiterinnen wurde
gestern in der alten Schule ein Sonntags
heim  errichtet . Die Einrichtung des Heims iiber-
nahmen neben den Höchster Farbwerken die hie¬
sige Gemeinde, die hiesigen katholischen Bereinig¬
ungen und der Volksverein für das katholische
Deutschland.

* Wiesbaden, 29. Okt. Ausstellung
WieSbadene  r K ü nftle  r 191  7 . Der
Nasiauische Kunstverein Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst veranstaltet wie alljährlich eine
Ausstellung von Werken Wiesbadener Künstler
im Dezember, für die sämtliche Räume vom
Kunstverein zur Verfügung gestellt werden . Die
Ausstellung beginnt am 1. Dezember ; die Au-
meldepapiere sind bereits jetzt an der Kasse im
neuen Museum zu hab en.

RrrchUches.
- Die belgische» Bischöfe au den Papst.
Aus dcr Schweiz, 29. Okt. Der Osscrvatore

Romano veröffentlicht ein Schreiben Kardinal
Merciers , datiert vom 10. Oktober, an den heiligen
Vater, worin er demselben, auch im Namen der
übrigen belgischen Bischöfe für seinen Friedens-
aufrnf , darin er auch Belgiens gedockte, seinen
tiefbewegten Dank ausspricht.

Papier vergeuden, heißt das Dnrchhalten ge-
fä hrden ! Drum spare Papier!

Gerrchtlrches.
) !( Hadamar , 29. Okt. Vom hiesigen Schöffen-

geeicht  wurde die Ehefrau Jakob S . von Nieder-
weher wegen Beleidigung zu 10 M Geldstrafe verurteilt.
— Verschiedene Personen wurden wegen Uebertretnng
von Buiidesratsverordnnngen zu 3 Jt,  25 Jl  und 20
Geldstrafe verurteilt . — Die Landwirtschaftsgehilfin
Maria D. von Oberzeuzheim erhielt wegen Felddieb-
stahls 5 M und wegen Körperverletzung 20 A  Geld¬
strafe. — Drei Frauen aus Talheim wurden wegen
Forstdiebstahls in eine Geldstrafe von je 6 A  ge¬nommen.

Eiuschranknng des Strafregisters.
Zu einer einschneidenden Maßnahme sind die Justiz¬

behörden in Preußen übergegangen . Jn Zukunft sollen
vom Vermerk im Strafregister folgende Fülle ausge¬
nommen werden : alle Verurteilungen wegen Ver¬
gebens, bei denen der Rückfall nicht mit besonderer
Strafe bedroht ist, wenn nur auf Geldstrafe nicht über
50 Mark allein oder in Verbindung mit anderen Stra¬
fen erkannt ist; ferner alle Verurteilungen in den in
Privatklagen verhandelten Sachen in Forst - und Feld-
rügesachen, wegen Zuwiderhandlungen gegen Vorschrif¬
ten über die Erhebung öffentlicher Abgaben und Ge¬
fälle und wegen bestimmter militärischer Verbrecben u.
Vergehen. Es werden also sämtliche Geldstrafen bis zu
50 Mark nicht mehr im Strafregister vermerkt werden.

Letzte Nachrichten.
Ne »te Tauchboot -Resultate:

15 000  Kr .-R. T.
Berlin,  29 . Okt. (WB.) Amtlich, Aus dem

nördlichen Kriegojachnplatz wurden durch unsere
U-Boote wiederum

15 000 Bruttoregistcrtonneu
vernichtet. Unter den versenkten Schissen befan¬
den sich die beiden bewaffneten englischen Dampfer
„Emsgarth ", Ladung 4800 Tonnen Zucker, und
„Aderinhall".

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Kürnlnerfront erschüttert.
Wiener Tagesberichte.

WB. Wien,  29 . Okt. Amtlich wird verlant-
bart:

I t a I i e n i s che r Ä r i e g s s cha « v l a tz.
Am 24. Oktober sriih begannen die österreichisch-

ungarischen und deukschen Streitkräfte des Gene¬
rals Otto v. B e l o w und der Nordflügrl der
Heeresgruppe des Generalobersten v. Boroevic
ihren Angriff . Gestern, am Abend des fünften
Schlachtages, war alles Gelände zurückge-
w.onnen , das einst der Feind,  jeden Qua¬
dratkilometer mit etwa 400 Mann Verlusten er¬
kauft, uns in elf blutigen Schlachten
mühsam abgernngen  hat.

Auf der Karsthochfläche  stießen unsere
Truppen,den Monte San Michele  nehmend , an
den Jsonzo vor. Unsere Abteilungen übersetzten
den hochgchendcn Fluß . Görz  wurde im Straßcn-
kampf gesäubert. Ter Raum von Orlavija , der
Monte Sabvtino  und die Höhe Korada
bildeten den Schauplatz von mitunter sehr heißen
Kämpfen. Jedweder Widerstand dcr Italiener
war vergeblich. Die Verfolgunq des in grösttcr
Verwirrung zurückwrichcnden Feindes führte uns

über C o r m o n s und den Monte  Q n a r i n.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
stehen vor U d i » e.

Auch im Berglandr nordwestlich von Cividale
sind wir in raschem Vorschreitrn begriffen. Die ita¬
lienische Kärntner Front  ist in den wichtig¬
sten Abschnitten erschüttert.  In Schnee und
Sturm entrissen unsere Tncppen dem Feinde seine

durch 2 'A Jahre aiisgcbauten Grenzstellunaen süd-
.westlich von T a r v i s bis P o n t a f c l im Plöcken-
grbict und auf dem Großen Pal.  Das rasche,
alle Hindernisse brcchnide Vordringen der Verbün¬
deten machte es unmöglich, über die Zahl dcr Gr-
faugrnen und die unausgesetzt wachsende
Beute  einigermaßen Sicheres mitzutrilen . Im
Raume snolich von Pstava wurden allein i 18 i i a-
I i c n i schc G e s chü tzc aller Kaliber eingebracht.
Eine hier vorgrhei-.de Division nahm dem Feinde
iv, wenigen Stcktidrn 60 Offiziere, 3300 Mann und
60 Geschütze ab. Was an Kriegdgeröt in dcr 12.
Jsonzoschlacht erbeutet wurde, übersteigt das
Brutrergebnis unserer galizischcu Sommrroffcn-
sivc 1915.

O e st l i chc r Kriegsschauplatz und
Albanien:

Unverändert.
Dcr Chef des Gcncralstabs.

Die Äilfe der Alliierten.
Basel, 29. Okt. Nach einer Reuternieldung

aus London erfährt die „Times ", daß die englische
und di efranzösische Regierung der kritischen Lage
an der italienischen Front alle wünschenswerte
Aufmerksamkeit angedeihen lassen. Natürlich dür¬
fen keine Angaben gemacht werden, indessen darf
angenommen werden,' daß die italienische HeereZ-
litnng bereits weiß, daß sie auf jede Hilfe zählen
kann, die die Alliierten imt möglichster Schnellig^
feit ihr zuwcnden werden.

Gens, 29. Okt. Die Genfer Abendblätter kün¬
den an . daß die französische Grenze heute Nacht
geschlossen werden wird. Das „Journal de
Gendve" bemerkt dazu, daß es sich tvahrscheinlich
ui» den Transport französischer Truppen nach der
italienischen Grenze bandle.
Kaiserqrüße zum Eingriff auf Italien.

WB. Wien, 30. Okt, Aus dem Krirgspressck-
quartier wird initgeteilt : Lta ^ser Karl  richtete
am 28. Oktober folgende Depesche au den Deutschen
Kaiser : Gestern sind Deine Truppen in Civi-
d a I e eingedrimge». Heute haben meine Regi-
ntenter meine Landeshauptstadt Görz  guriiefge*
nomitmt . Es ist mir einv besondere Herzenssache,
in dieser großen Stunde dankbar unserer treuen
Waffenbrüderschaft  zu gedenken, die mit
Gottes Hilfe diese neuen gewalngen Triumphe
feiern durfte. Du hast in selbstloser Sachlichkeit
meinem Oberbefehl eine Reihe Derm r prächtigsten
Division-.il zur Verfügung gestellt. Zielbewußt
haben unsere Generalstäbe Vorbereiticng und An¬
griff gemeinsam und erfolgreich durchgeführt. Die
Stoßkraft Deiner Truppe » bewies sich, wie immer,
als unüberwindlich. Für alle diese Beweise treuer
Bnndesgenvssenschastsagen ich und meine tapfere
Wehrmacht Dir innigsten Dank. Dcs Allmächtigen
Gnade ruhe auch weiterhin aus unseren siegreichen
Waffen.

Zur gleichen Stunde traf von Kaiser Wil¬
helm  folgender Glücklvnnsch im Feldhoflager un¬
seres obersten Kriegsherrn ein : Die unter Deiner
Leitung so erfolgreich begonnenen Operationen
gegen die italienische Armee nehmen einen verheiß¬
ungsvollen Fortgang . Ich freue mich, daß neben

einen sturmbewährten Jsonzokümpfern in Waf-
feutratc deutsche Truppen mit ihrer Angriffskrast
den wortbrüchigen früheren Verbündeten ge¬
schlagen  haben . Ich beglückwünsche Dick und
Deine Wehrmacht herzlich zur Wiedereinnahme
von Görz  und dcr Karsthochfläche. Viribus
nnitts ! Weiter mit Gott.

Scharfe Vcrfolgnng.
Jn beispiellosem Siegeslauf , der es unmöglich

niacht, die Beute und die Gefangenenzahlcn zu
übersehen, drängen die tapferen Truppen des Ge¬
nerals v. Below den Italienern in die Ebene nach.
Vor Udine, das von. Tolmein rund 40 Kilometer
entfernt ist, sind die .Verfolger bereits erschienen.
Der Fall dieser Stadt , von dev sich C a d o r n o
mit dem italienischen Hauptquartier Wohl eiligst
entfernt , haben dürfte, ist stündlich zu erwarten.
Die -Eroberer von Görz sind weitere 12 Kilometer
bis über Covmons hinaus vorgedrungen . Auch
auf die Kärtner Front bis in das Plöckengebiet
hat die Bewegung übergegriffen und sie ins
Rollen gebracht. In Jahren ausgebaute Stel¬
lungen von Tarvis bis Pontasel  konnten
den Stoß der ausreifenden Divisionen, der sie ge¬
nau südlich in das Tal des T a g l i a m e n t o u.
damit in die Flanke der ersten italienischen Riegel¬
stellung führen muß, nicht aufhalten . Wir sehen
also einen zusammenbrechenden Frontbogen , dessen
Sehne über 80 Kilometer lang ist — einen Zu¬
sammenbruch, der katastrophale Wirkungen ttir die
italienischen Heere voraussehen läßt . General
v. Below,  der die Angriffsannee der Verbün¬
deten leitet, schasst den gewaltigen Waffentaten in
Galizien , Polen , in Litguen, in Rumänien und
auf dem Balkan ein ebenbürtiges Gegenstück.

Cadorna a. D-?
Bern , 29. Ott . Die „Zürch. Morgenztg ." er¬

klärt : Die Tatsache, daß die italienischen Heeres¬
berichte nicht mehr die Unterschrift Cadornas tra¬
gen, evranlaßt uns , die von der italienischen
Grenze kommenden Gerüchte von bereits erfolgter
oder bevorstehender Veränderung im italienischen
Oberkommando zu registrieren. *

Man droht mit Gegenangriffen.
Lugano, 29. Okt, Um die Italiener zu be¬

ruhigen , versichert das „Giornale d'Jtalia " nach
angeblich halbamtlicher guter Quelle, daß der
Gegenangriff unmittelbar bevorstehe, wenn er
nickst bereits begonnen habe. Italien besitze hiev-
zu umfassende Mittel . Unterdessen entfalte sich
eine starke Verteidigung auf den Höhenpunkten
zwischen Ratibone und Judrio.

Auf diesen Gegenangriff ist alle Welt neu¬
gierig!

Betäubende Wirkung.
Schweizer Grenze, 29. Okt. Die Niederlage am

Jsonzo wirkt in Rom und Mailand geradezu be¬
täubend . In der römischen Kammer ka mes zu
b ersp -iellosen Kundgebungen  von 162
Abgeordneten, über die der „Avanti " ans Zensur¬
rücksichten nichts weiter schreiben darf , als daß die
Partei der Kriegshetzer zum ersten Male seit
Kriegsbeginn die Angriffe der Kriegsgegner
schweigend hinnahm._
Perantwortl. für die Anzeigen: I . H. Oder,  Limluica. [



) !( Kleber Ablatz,
„AblatzmitzbrSuche" und Tetzel.

Es ist eine traurige Tatsache, daß die kirchliche
Lehre vom Mlasse selbst bei vielen katholischen
Christen nicht das richtige Verständnis und die
rechte Würdigung findet. Es mag dies zum Sthil
auch daher kommen, daß oft gerade diese  Einrich¬
tung der Kirche den Andersgläubigen als Ziel
ihrer Angriffe und Verdächtigungen dient. Es wird
afto von Nutzen sein, über die kirchliche Lehre vom
Ablaß sich Klarheit zu verschaffen und die Ein¬
würfe , die man gewöhnlich auf diesem Gebiete der
Kirche macht, auf ihre Richtigkeit zu prüfen.

Auf die Frage : „Was ist der Ablaß? antworten
die Lehrer der Kirche: „Der Ablaß ist eine außer¬
halb des Bußsakramrwes gewährte Nachlassung der
nach dem Sündenerlaß zurückgebliebnen zeitlichen
Sünden strafen durch die kirchliche Schlüsselgewalt
ms dem llberfließenden Genugtuungsschatz Christi
ind seiner Heiligen ." Der Ablaß ist also ein Straf-
rlaß . Wir unterscheiden ja bei feder Sünde 1) die
durch die sündige Tat sich zugezogene Schuld, 2)
die Haftpflicht für eine Strafe zur Sühne des gegen
Gott begangenen Frevels . In der Beichte wird
stets mit der Vergebung der Siindenschuld auch ein
Teil der Strafe erlassen; bei der schweren Sünde
wird die ewige Strafe inrmer nachgelassen. Jedoch
zeftliche Sündenstrafen bleiben immer noch abzu-
bußen. Zur Tilgung dieser Strafen dient in erster
Linie die vom Beichtvater auferlegte Buße. Doch
ist diese besonders in der- heutigen Praxis so ge¬
ring,^daß der göttlichen Gerechtigkeit nicht völlig
Genüge geleistet wird. Und zur Abbüßung dieser
durch das Sakrament der Buße nicht erlassenen
Sündenstrafen dient der Ablaß. Der Ablaß ist
aiso nur eine Ergänzung der Buße und setzt diese
deshalb stets voraus . Wwden nun alle nach der
Buße noch bleibenden Sündenstrafen nachgelassen,
dann hoben wir einen vollkommenen A b -
laß,  während der unvollkommene ! Ablaß
nur ein Teil jener Strafen silgt. Fragt man nach
der Quelle , aus der die Kirche den Ersatz für die
sonst persönlich abzutragenden Sündenstrafen

schöpft, so ist htnzuweisett auf den Genugtuungs¬
schab der Kirche, der in den unendlichen Verdiensten
Christi und der Heiligen besteht; es sind zu er¬
wähnen die Worä , die der' Heiland zu den Apo¬
steln gesprochen: „Alles, was ihr auf Erden lösen
werdet, wird auch im Himmel gelöset sein." Die
Kirche kann aber aus dies m Schatze allen Bedürf¬
tigen mitteilen , weil ja alle ihre Kinder im Him¬
mel, auf Erden und im Fegfeuer verbunden sind
drrrch das Band der Gemeinschaft der Heiligen.
Aber nicht bedingungslos darf die Verleihung ei¬
nes Ablasses erfolgen, sondern sie setzt beim Ver-
leiher einen gerechten Grund und beim Enrpfänger
eine sittliche Disposi .ion oder Würdigkeit und die
Leistungen bestimmter Bedingungen voraus.
Selbstverständlich muß der Empfänger auch die Ab¬
sicht haben, den Ablaß zu gttvinnen . Ferner muß.
wer einen Ablaß gewinnen will, im Stande der
Gnade sein. Denn die Abtragung zeitlicher Slln-
denstraftn ist bei Gott unmöglich, so lange die
Sünde selbst noch unverziehen ist. Deshalb wurde
und wird stets in allen Schreiben , in denen evn Ab¬
laß bewilligt wird , betont, daß er nur den vem
contritis et confessis, denen, die wahrhaft reumütig
gebeichtet haben verliehen wird. Die Werke, wie
Beten, Fasten, Almosengeben, die verlangt werden,
sind nicht Ursachen  der Straferlassung d. h.
sie bewirken dieselbe nicht, sondern st? werden nur
als Bedingung  gefordert d. h. wenn man sie
nach reumütiger Beichte verrichtet, dann erteilt die
Kirche Nachlassung zei sicher Sündenstrafen . Es
können ferner- nur Lebende Ablässe gewinnen ; es ist
uns aber möglich, viele auch den armen Solen im
Fegefeuer zuzuwenden: denn die Kirche bittet Gott
mit ihrem ganzen Einflüsse, es mögen diese Ab¬
lässe den armen Seelen zugute kommen, für die
sie von den Lebenden gewonnen werden.

Die Vollmacht, Ablässe zu erttilen , hat der Papst
für den ganzen Erdkreis , die Bischöfe für ihre Diö¬
zesen. Das ist in aller Kürze die Lehre vom Ablaß,
wie sie stets in der Kirche verkündet ward.

Der Ablaß ist fürwahr eine heilsame Einrich¬
tung der Kirche, ttw schon unzählige Sttafgerichte
Gottes von der Menschheit abgewandt und unzäh¬

lige Seelen aus den Flammen des Fegefeuers zu
den Freuden des Himmels geführt hat. Und doch
ist gerade der Ablaß bis in unsere Tage das Ziel
vieler Angriffe und zahlreicher Verdächttgungen
gewesim. Erinnern wir uns nur an T e tze l ! Sein
Name ist mit Ablaßstreit unzertrennlich verbun-
den. Wer war denn jener Tetzel und was hat er
verschuldet? Johann Tetzel war ein Dominikaner¬
mönch im Ausgang des Mittelalter ? Er war ein
sitienreiner , unbescholtener Mann und kein Ehe¬
brecher, was auch hervorragende protestaniische
Theologen und Historiker wie Brieger , Dibelius,
Berger u. a. bezeugen. Zu seiner Zeit wurde der
große Petevsablaß ausgeschrieben. Alle, die unter
den gewöhnlichen Bedingungen einen Geldbeitrag
zum Neubau der Peterskirche in Rom gaben, konn¬
ten einen vollkomnrenen Ablaß gewinnen. Der da¬
maligen Sitte gemäß wurde der Ablaß von einem
Prediger im Lande verkündet. In Mitteldeuisch-
land war Johann Tetzel im Jahre 1517 mit der
Verkündigung des Ablasses beauftragt . Er trug
di ' kirchliche Lehre vom Ablaß im allgemeinen rich¬
tig vor. Er stellte aber als sicher hin, daß die Er¬
lösung einer bestimmten Seele aus dem Fegefeuer
sofort und mrfehlbar eintrete , wenn das Ablaß-
almosen bezahlt sei, obwohl das nur eine Schul-
meinung war , aber keine sichere Lehre der Kirche
ist. Der Satz : „Wenn das Geld im Kasten klingt,
dii? Seele aus dem Fegefeuer springt " ist nicht der
Form nach von Tetzel vorgetragen worden, wohl
aber deck; er sich mit dem Inhalt seiner Predigten.
Er betrieb ferner die ganze Ablaßverkündigung zu
geschäftsmäßig  und betonte allzusehr das
Almosengeben.  Daher erregte er wie manch
anderer Ablaßpwdiger seiner Zeft öfters A n st o ß
und zog sich manchen Tadel zir.

Diese Fehler bei der Ablaßverkündiguna , die
wir offen eingestehen, wurden aber von Tetzcls
Gegnern ins Ungemessene vergrößert und andere,
die er nicht begangen, wurden chm angedichtet. So
wurde schon öfters behauptet, Tetzel habe in dein
einen Jahr 1517—18 hunderttausend Goldgulden
als Ablaßalmvsen eingenommen. Diese Angaben,
die zuerst Paul Lang gemacht, sind ungemein über¬

trieben . Schulte , Professor irr Bonn fQnSl
Vatikanischen und Magdeburgischen Stam -sü
zwei von dem Bankhaus der Fugger für
1517 und 1518 aufgestellte AblaßrechnungE I
nach belief sich der Reiwwtrag für das ersrö
auf 3287 Gulden und der des zweiten !
Gulden . Das macht 8436 Gulden für oL

1 ***&*.ToIot i
Das macht 8436 Gulden ftft

Alles andes ist also übertrieben .' (Forts.

Küchertisch.
Ratschläge für Einjahrig-Freiwillige und

«unter des deutschen Heeres von ihrem Dienswî ."'
nebst Anhang. Vierte verbesserte Auflage.
von Major Boysen.  Militär -Verlag von
u. Co., Berlin -Steglitz, Schloßstraße 41. Preis 1
60 Pfg . Das Buch, 125 Seiten stark, umfaßt : Wahl \ t!
Garnison und des Truppenteils — Kostenberechnung
Eintritt in das Heer — Bekleidung — Verpfleg "
Ausrüstung und Berittenmachung — Ausbildung-,,!!'^
Diensteinteilung und Ausbildungsstoff — Winke
körperliche Vorbereitung . — Allgemeine Kenntnisse ür 15'
Armee und Marine — Uebungs- und Beförderung«, ,̂
hältnisse — Offizierwabl — Eintritt als Fahnenjuuk^
Dazu bringt es im Anhang : Muster für die zum Dicwl.
eintritt erforderlichen Scheine und Erklärungen — Sa
zeichnnngen der körperlichen Fehler — Geforderte ff™
pergrvßen — Verzeichnis der Regimenter und selbst
digen Bataillone ■— Bier Tafeln Uniformabzciche,,
Karte der Garnisonorte des deutsche» Heeres.
Buch hat allen anderen Erscheinungen gegenüber tz-
großen Vorzug, daß es bei billigem Preise neben all,
Wissenswerten über Meldeangelegenheiten, Kosten
Dienstzeit usw. den Einjahrig -Freiwilligen in st«
Dienstobliegenheiten einführt und ihm Winke in j
Hand gibt, sich durch körperliche Uebungen wie theo,
tische Studien für sein Dienstjahr günstig vorzubereit,
Durch die Abschnitte: Ausbildung zum Offizier - Ul
Unteroffizier -Aspiranten — Uebungen der Offizin
Aspiranten — Ofsizierswahl kann der Einjäbrig -Fn
willige ersehen, wie sich die späteren Militärverbältist
für ihn gestalten. Alles für Fahnenjunker Wissenswe,
ist in der Neuauflage des Buches ebenfalls berücksichtig
Das Buch wird daher jedem Einjahrig -Freiwilligen u,
Fahnenjunker ein guter Berater sein und kann best
empfohlen werden.
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Todes- t
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daS es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, heute nacht '/»3 Uhr unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante , Fräulein

Margareta
nach kurzem , schweren Leiden zu sich in die
Ewigkeit aufzunehmen . __ r . 7117

Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg, den 29 Oktober 1917.

Das Seelenamt findet Mittwoch um 8 Uhr im

Dom , die Beerdigung am selben Tage vom Sankt
Vinzenskloster aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden
Bruder und Onkels

Peter Kinkel .
sagen wir innigen Dank . Besonderen Dank für die
gestifteten hl. Messen , und die überaus vielen Kranz¬
spenden . 7055

Hadamar, Eschhofen̂ Niederhadamar, den 29.
Oktober 1917,

Die trauernden Geschwister.

r

Statt Karten. - 7123

Die Verlobung
£ [ se Nosentsial

iftrer 5Cinöer

£ [$e unö Cugen Dr . Lugen Frank,

beehren (Icft anzuzeigen
Augenarzt

5Cermann fRosentftaC 2.3t . Neserve -Lararett Landau.

unö Jvan,

Äf . Srcmfi , Augenarzt Verlobte.
unö Jrau.

Limburg (Caftn) Landau (Dfalz ) 1917.
- J

Mische Dassaoischo
Sparkasse

1
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Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Städtische Kriegsfürsorge
Die Brot - und Milch -Gutscheine für November

können von den städtischen Kricgerfamilien am Mittwoch,
den 81. Oktober dieses Jahres vormittags von 8 - 1
Uhr auf Zimmer 12 des plalhauses in Empfang genommen
werden. 7121

Milchkarten sind vorzulege « .
Limburg , den 29. Oktober 1917.

Der Bürgermeister.

MM: Ml jur LMM« .
Alle in hiesiger StaM wohnhaften Landsiurmpflich-

tigen , welche im Monat Mober 1800 geboren sind, haben
sich am Mittwoch , den d. Mts ., vormittags von
11—12 Uhr hier im Polizei -Büro — Rathaus , Zimmer
Rr . 4 — zur Landsturmrolle arrzumelden.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmvflich-
ttgen, am letzten Wohnorte von der Landstnrmrolle ab-
und am neuen Wohnorte innerhalb drei Tagen zur Land¬
sturmrolle anzumelden.

Die Unterlassung der Meldungen zur Landsturmrolle
werden gerichtlich bestraft. 7107-

Limburg (Lahn), den 26. Oktober 1917.
_ _ _ Die Boltzeiverwaltnng.

Marmelade-Verkauf.
Dienstag , den 30. Oktober, nachmittags von

3 Uhr ab, Verkauf von ftlbstzubereiteter Marme¬
lade im alten Schloß, Es erhalten nur diejenigen
Personen , welche bei der Ausgabe am 25. ds. Mts.
nichts mehr erhielten und denen ein entsprechender
Vermerk aus die Lebensmittelkarten gemacht
wurde. 7133

Liniburg , den 29. Oktober 1917.
_Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Am 30. 10. 17. ist eine Bekanntmachung Nr . E. 50/8,
17. K. R . A., betreffend . Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Stab -, Form - und Moniereisen usw."
erlaffen worden. 7127

Der Wottlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern veröffentlicht worden.

MS. GkiaMmssSs 18. AmeelM.

Ausgabe von Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank.

Abnahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u.Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen an Gemeinden and öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebern t̂hme von Kauf- und Gütersteig-

geldärn . *
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MiindelYermögen.
Nassauische Lebensversicherungsarastalt.
_ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . _ _ _ _ _ _

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens - Votks - Versccherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.n -*• - “ —lypothekentilgungsversicherung — Rentenversicherung-

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Achtnng ;!
Habe heute nachmittag und Mittwoch früh einen Transport

schwerer

und Emlegeschweine
in meinem Stalle zum Verkauf.

Peter Wünschntann , Villmar.
Mehrere

Arbeiterinnen
•> und

Lehrmädchen
für Damenschneidereigesucht.

A . Bonnes,
Ob. Schiede 7. 7134

Ein braves, fleißiges

Mädchen
in kleinen Haushalt sofort oder
bis 15. November gesucht.

Fr . Postverw. Beuner,
Braubach a. Rh. 7138

Such« zum 1. Dezember einIGditiges» An
nach Münster in Wests.

Frau Dr . Pottmann,
zur Zeit Mvntabaur,

Fürstenweg. 2. 7119
Ein braves, zuverlässiges

kach.
Mädchen

das schon gedient hat, findet
in meinem kinderlosen Haus¬
halt angenehme Stellung.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Nass. Boten. 7076

MM Mick.
welches die Handelsschule be¬
sucht hat, sucht Anfangsstelle.

Offerte unt . 7680 an die
Expedition.

Ein tüchtiges, zuverlässiges
Mädchen

sofort, gesucht. 7116
krav Franz Jos. Gelhard,

Ransbach (Western».)

Iür meinen kleinen Haushalt
3 Personen) suche ich ein

braves 977
Dienstmädchen

um baldigen Eintritt,
u Lehrer Oppenheimer,

Hadamar.m SisnftmüüSen
gesucht. 7082

Plötze 14.
Zuverlässiger

Iscrhrbursche
gesucht.

Franlfgrtsr Bürgerfcrän
Eschhöferweg 14. 7122

gpoanooDoccncx □□□□'□□ar cojcgcocdqoqdoqc;
Zum vierten Mal in blutig, heißem Ringen
Naht sich das schönste Fest der Christenheit —
Die heil’ge Nacht. — V tz :st da nicht bereit,
Ein Opfer für die Tapfe \ zu bringen?
Die, uns beschützend, nun verwundet liegen?
Weihnachten naht I Da mahnt die Dankespflicht:
„Jetzt denkt der eignen, schweren Sorgen nicht,
Laßt heut’ die Liebe und das Mitleid siegen !“

Geldspenden und Liebesgaben zur
Weihnachtsbescherung der Verwundeten
in den Feldlazaretten erbittet herzlichst

Oie Riaiieser-Saiiiieisieiie Trier,
Simeonstiftstraße 20. 6950

B ^naar DaaoDooaaaaoaooo iddddddddddodddc

Zuverlässiger,jüngerer

oder flinkes
Mädchen

für Ausgänge und kleine Be¬
sorgungen gesucht. 7059
Limburg . SeretnsMerel.

in d« rSenge
kann die Bäckerei erlernen.

Wilhelm Denn,
Bäckermeister, 7120

Limburg.

«WM
für sofort gesucht. 7129

Joli . Engelmann,
Konsilüren-Fabrik Limburg.

Ein sahrkundiger

Dursche,
auch Kriegsbeschädigter, als
Postillion sofort gesucht(7132
Josef Zimmermann,

Spediteur . Limburg.

in der Nähe Limburgs Um¬
stände halber zu vermieden
oder zu verkaufen.

Näh. Exp. 7131
Freundlich möbliertes

Zimmer
zu verm. Näh. Exp. 7126

MM . Zimmer
mit Heizung und clekt. Licht,
sowie ev. Abendessen, sofort
gesucht.

Off. unt. 7135 a. d. Exp.

MM Mner 1916er
rebhf., zu verkaufen. 7125

Wernersengerstr. 21.

Kalh. Witwer » 30er,
einem Kmd. lüchl.Hand wer
in fest. Sl >ll u. g. Einkorn»
u. Bern!erm., wünscht Häusl, bn
Mädchen  kennen zu lern«
zwecks

Heirat.
Junge Witwe oder ländlft

Einheirat nicht au-geschloflei
Verschwiegenheitstreng zug«
sichert.

Briese unter Angabe
Verhällniffe unt. 7053 an di
Exp. d. Bl . erbeten.

d-

Eine wenig gebrauchte

WOklMMlSk.
ein 3 ? L. und ein 8 PS,

«kl tgüsoöte
ein 1 PS.

AMl»k
zu verkaufen 71

August Merii,
mech. Werkstätte Limburg.

Guterhaltenes

Halbverde
preiswert zu verkaufen.

Näh. Expedition. 7p

WB.
hart:

Jta
Die

Lage wi
Romen hi
General
derstand
Loden
gewinnt,
santeric
mittags
befeftttg:
das tap
durch Hc
Lanza b
der derb
ist durch
Weiter s
sere im !
losen M
hochgehe
Raum h
das Aus

Oe

Nichft

Eine frischmilchende
8nSt-.8iihr-n.Mw!
(reine Lahnrasse), 18 Liter tä
sich, steht zu verkaufen.

8 . Klamp,
Niederneisen.Wem«

erster Klaffe,
offen, mit Säulen , Gold un
schwarz lackiert, billig  i
verkaufen. 9)

C*ebr . Meogebaner,
Wiesbaden,

Schwalbacherstraße 36.

Achtung.
rufe jedes Quanküm tKaufe jedes Quantum Obst.

« . Ludwig , 7139
Ob. Fleischgasse 8.

2fette(Mnfe
zu verkaufen. Nährers ln der
Expedition. 7128

Gut erhaltener

Küchenschrank
und kleiner Kochherd  zu
kaufen gesucht.

Näh. in der Exp. 7130

Eine junge, schwere, er»
klassige

Fahrkuh
trächtig, steht zu verkaufen.

Wilh . Aug . Fohr,
Krugfadrik, 711

Baumbach (Westerwald).

Obstbäume
in großer Auswahl  und

l». Qualität empfiehlt
<Joh . Zey , Obstbaumzüchd

Fussingen. 7OS
(SfÄffa tragbar f.Geflüg«
WiWUi Schweine usw.
Tausende geliefert. Alle G
flügelgeräte. Katalog ftei.
Geflügelpark, Auerbach

v Hessen.

Lrrgar
räumt.
Nom ein
was die
seit Kri<
eine indr
mung zlr
werden
Eador
droht,
der Pres^
die Fein,
konittien,
sich fest.

Die tz
zöge laus
die Doms
neu auf
Ein ne

Die
Benedikt
eine Anz
von Lyon
aber den
Bcstrebur
unterstütz
sprechung
densaufri
des inte
will.

Der

Das
daß der $
„Appan
omerikcmi
flohen sei.
100 Fnß
stclligt w
der Flüch
Ergebnis.

Es fa:
Hans  9
Mann 0
die Prise
njtgen za!
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